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geſuches
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 19. Dezember.
Ein Teil der Morgenpreſſe beſtätigt, daß der franzöſiſche

vertreter t
Lebensmittelanleihe nicht glatt ablehnen, aber die For
derung erheben wird, daß die finanziellen Hilfs-guellen des Reiches zunächſt genau ermittelt werden. Das
ſei die Aufgabe eines der beiden Sachverſtändigenausſchüſſe. Es
handelt ſich darum, genaue Erkundigungen über den wahren
edarf Deutſchlands an Lebensmitteln einzu
holen. Unter dieſer Vorausſetzung werde die Repko eventuell zu
dem Antrag Stellung nehmen.

Kommentare zur Poincaré- Antwort
London, 18. Dezember.

Die Preſſe kommentiert lebhaft die Antwort Poincarés.
„Dailty ſchreibt, daß Großbritannien mit Genugtuung
den ver ſöhnlichen Geiſt des franzöſiſchen Miniſterpräſi
denten begrüße, daß dieſe Verſöhnlichkeit aber nur von Erfolg

Knne, wenn die Deutſchen ihrerſeits den Beweis völliger
ufrichtigkeit erbringen. Die „Times“ ſchreiben, daß Poincaré

tielleicht beſſer getan hätte, das Aufhören des paſſiven
Liderſtandes anzuerkennen, als die Regierung
Etrefemann offiziell alle Maßnahmen dazu ergriff. Jn dieſem

wäre die Lage Deutſchlands, Frankreichs und auch Groß
Hiügnniens eine beſſere ghoeſen, als ſie es heute iſt. Jm übrigen

ſchreibt das Blatt, daß es jetzt intereſſanter wäre, die Haltung
Per deutſchen Großinduſtrie als die der deutſchen Re
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n zu beobachten. Weſtminſter Gazette“ gibt der
ffnung Ausdruck, daß auf Grund der deutſchen Forderung nach

Eröffnung von Verhandlungen und der franzöſiſchen Antwort
ſich die Lage Europas ſchnell beſſern werde. Wahrſcheinlich werde
England im Bund mit den anderen Mächten, wenn möglich auch

ankreich, die notwendigen Schritte tun, um einen völligen Zu
ammenbruch Deutſchlands zu verhindern. Die konſervative
„Norning Poſt weiſt darauf hin, daß Deutſchland infolge
ſeiner wirtſchaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten den
Wunſch habe, das Rhein und Ruhrgebiet wieder in ſeine Ver
waltung zu übernehmen, daß Frankreich und Belgien jedoch dieſe
Pfänder nicht früher gulgebo werden, als bis ihnen ent
ſprechende Garantien für die Reparationen geleiſtet ſind. Das
Ruhrgebiet ſer der Schlüſſel der gegenwärtigen Lage, und wenn
es verloren wäre, würde damit das ganze Projekt der Repa-
rationen und damit wohl auch des Verſailler Friedens in Frage
geſtellt werden.

Reparationsproblem und Wirtſchaftsleben
Paris, 18. Dezember.

Jn einer Beſprechung der Erwiderung Poincarés an die
Reichsregierung wendet ſich Romiers von der „Journee Jn
duſtrielle* gegen die Abtrennung des Reparationsproblems in
der Frage der Wiederherſtellung des wirtſchaft
lichen Lebens in den beſetzten Gebieten“, wozu
Poincaré eventuell bereit iſt. Unter Anſpielung auf die Ant
wort des franzöſiſchen W r ſchreibt Romiers:
Dieſe Worte haben entweder keinen Sinn oder ſie beſagen, daß
ein modus vivendi zur Befeſtigung der franzöſiſch- deutſchen Be
giehungen ausgearbeitet werden Es iſt unmöglich, die Trag
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weite in dieſen Worten allein auf die beſetzten Gebiete zu be
ſchränken, da das wirtſchaftliche Leben dieſer Gebietsteile und
zumal dasjenige des Ruhrgebietes in erſter Linie von ihren Be
ziehungen mit dem unbeſetzten Deutſchland und dem Auslande,
d. h. im vorliegenden Falle mit Frankreich, abhängig iſt. Um
deutlich zu reden, handelt es ſich hier letzten Endes um die franko-
deutſchen Zollbeziehungen Ein eventueller deutſch- franzöſiſcher

in der Repko den deutſchen Antrag betreffend eine Zollvertrag kann aber, ſelbſt wenn er die Form eines einfachen
proviſoriſchen modus vivendi annehmen ſollte, nur im Hin
blick auf den Zuſtand der deutſchen Wirtſchaft
ins Auge gefaßt werden. Die deutſche Wirtſchaft kann
ſich jedoch nur erholen, ſobald das Reparationsproblem gründlich

Einen Widerſpruch erblicken wir darin, daß das
Reparationsproblem von den Beſprechungen ausgeſchloſſen wird,
während man ſich bereit erkärt, über „die Wiederherſtellung des
Wirtſchaftslebens“ zu verhandeln.

Der ſinkende Franken
Paris, 17. Dezember.

Durch ein Abkommen zwiſchen dem franzöſiſchen Finanz-
miniſterium und der Bank von Frankreich ſollte erſteres alljähr
lich zwei Milliarden Francs an die Bank von Frank
reich zurückzahlen, um den Banknotenumlauf einzuſchränken.
Am 14, Dezember kam aber ein Uebereinkommen zuſtande, wo
nach dieſes Jahr nur 800 Millionen zurückgezahlt werden
ſollen. Dieſes Uebereinkommen muß noch von der Kammer be
ſtätigt werden. Als ſich die Nachricht verbreitete, daß das Finanz-
miniſterium der Bank von Frankreich nur 800 Millionen zurück
ahlen werde, ſtieg der Kurs des Dollars und desKfunde in Paris. Das Pfund erreichte einen Kurz von über

83 France, der Vollar den Höochſtſtand von 19,05.

Der Ertrag des beſchlagnahmten deutſchen
Eigentums in Amerika
(Eigener Drahtbericht.)

Waſhington, 19. De er.
Senator Watſon hat eine Geſetzesvorlage eingeö wo

nach 27 Millionen Dollars, die den Ertrag des während
des Krieges in Amerika beſchlagnahmten feindlichen BVeſitzes dar
ſtellen, den unbemittelten Deutſchen überwieſen
werden ſollen.

Poincaré und die deutſchen Gefangenen
Köln, 18. Dezember.

Die „Köln. Ztg.“ berichtet aus Düſſeldorf: Als deutſcher
Verteidiger in vielen Prozeſſen vor franzöſiſchen Kriegsgerichten
im beſetzten Gebiet iſt Rechtsanwalt Dr. Grimm- Eſſen
vor einigen Tagen in Paris von Poincaré empfangen
worden. Dr. Grimm überreichte Poincars eine Denkſchrift über
die Wünſche der deutſchen Bevölkerung für die Fretlaſſung der
Gefangenen und hielt einen ausführlichen Vortrag über dieſe
Angelegenheit. Beſonders lenkte er die Aufmerkſamkeit Poin
carés auf die deutſchen Gefangenen auf Saint Martin de Ré.
e franzöſiſche Miniſterpräſident hörte den Vortrag mit Jnter-

e an.

Das Wahlrecht in Frankreich
Paris, 18. Dezember.

Der Miniſter des Jnnern hat geſtern im Kammerausſchuß
für das Wahlrecht mitgeteilt, daß die r Frauen für
die Munizipalwahlen das aktive und paſſive hlrecht verleihen
wolle und ſich im übrigen für den Grundſatz des Familienwahl-rechts ausgeſprochen habe

Vor ſächſiſchen Neuwahlen
Vor Auflöſung des ſächſiſchen

Candtages
Dresden, 19. Dezember.

Dem Landtag iſt ein kommuniſtiſcher Antrag auf
Auflöſung des Landtages zugegangen, deſſen Bera-
tung auf der yeutigen Tagesordnung ſteht. Da auch die bür
gerlichen Parteien für den Antrag ſtimmen dürften, ſo
iſt es fraglich, ob es noch zur Wahl des Präſidenten, die
gleichfalls auf der Tagesordnung ſteht, kommen wird.

Der gute Ton im ſächſiſchen Landtag
Dresben, 18. Dezember

Am Schluß des heuti Landtages lam es zu eine Aus-erſ zwiſchen We kommuniſtiſchen. Wug. orreten
Lieberaſch und den Sozialdemokraten. Lieben darf zu
nächſt der ſächſiſchen Regierung vor, ſie hätte eigentlich die Ver-
pflichtung gehabt, gegen die Mißſtände in der Erwerbsloſen
unterſtützung zu proteſtieren. So aber habe ſie ſich hingeſtellt
und die kapitaliſtiſche Politik der Reichsregicrung beſchönigt.

Tod des jetzigen Landtages, dieſes jämmenlichen Kadavers,
Knne niemand bedauern Dem ſozialiſtiſchen
Müller ſchrieb er ins Stamm Beaßd: „Feixen Sie nur, d ten.

ſich, wenn es dem Arbeiter ſchlecht geht. Wenn Sie Kur Jhre
Diäten und geſicherte Stellung haben, dann können ihretwegen
Hunderttauſende verrecken.“ Von den ſozialiſtiſchen
Bänken kam darauf prompt das Echo: „Lump! Du biſt ein
großer Lappen!“ Die Kommuniſten nahmen aber dieſe Liebens-
würdigkeit der ſozialiſtiſchen Genoſſen durchaus nicht übel, ſon
dern brachen in eine unbändige Heiterkeit aus, in die
ſchließlich das ganze Haus einſtimmte. Auf der Tagesordnung
der morgigen Sitzung ſteht u. a die Wahl des Miniſterpräſi-
denten unv ſeine Vereidigung. Ob es jedoch hierzu kommen
wird, iſt fraglich, wenn inzwiſchen der angekündigte kommuni-
tiſche Landtug u Auflöſung oes Landtages eingehen ſollte.

LVahlvorſchläge der Kommnniſten erlarbt
Dresden, 19. Deyembw.

Der ritärbefekls ter Generalleutnant Müller erläßt
folgend Bekam. aachg: Das Reichswehrmir teriumt gibt
in vew 19. Wezenr eine Erklärung bekannt, wonach eie
Aufſt llung von Wahlvorſchlägen fü. Parteien, deren Organiſationen verboten ſind, nunmehr er
for gen km. Auf Grund dieſer Erklärung des Reichewehr-
minſſterinms wird meine Verordnung vom 12. Dezember be
trejend das Verbot der Aufſtellung von
att aufgehoben.

vor der Repko

mr darüber hinaus fordern,
rive t gegeben wird. Deutſchland kann ohne das Ruhr-

Der „modus vivendi“
Der Zweck der zwiſchen Berlin und Paris an den kom

menden Verhandlungen iſt, einen modus vivendi für das
Ruhrgebiet herzuſtellen. Auch Paris erkennt an, daß dies
notwendig iſt und gibt damit zugleich zu, daß es ihm bisher
noch nicht gelungen iſt, die neubeſetzten Gebiete wieder wirt-
ſchaftlich zu machen. Offenbar legt Herr Poincars ganz be
ſonderen Wert darauf, daß über die von Frankreich mit den
verſchiedenen Wirtſchaftsgruppen im Ruhrgebiet abge-
ſchloſſenen proviſoriſchen Verträge verhandelt wird, einmal,
um ihre Verlängerung und dann um ihre Anerkennung von
ſeiten der deutſchen Reichsregierung zu erreichen. Wenn das
die Abſicht des Herrn Poincars iſt, ſo würde man ihn am
beſten ſofort und ohne Rückhalt ſagen, daß auf dieſe Weiſe
keine Lebensmöglichkeit im Ruhrgebiet geſchaffen werden
kann, und daß es keine deutſche Regierung gibt, die mit
einer ausdrücklichen Legaliſierung dieſer Notverträge prak-
tiſch die Rechtmäßigkeit des Ruhreinbruches anerkennen
würde. Die mit der Jnduſtrie getätigten Verträge ſind
unter erpreſſeriſchem Druck angenommen worden. Auf
deutſcher Seite hat man dem Gegner niemals einen
Zweifel darüber gelaſſen, daß ſie an ſich unerfüllbar ſind.
Man iſt an den Verſuch ihrer Ausführung herangegangen,
um die Arbeiter der Werke und Zechen beſchäftigen zu
können und ſo wenigſtens etwas Ausſicht zu gewinnen, ihr
Leben zu ſichern. Es zeigt ſich aber, daß auch dieſe Ausſicht
nicht vorhanden iſt, einmal, weil die durch den Micum- Ver
trag erfolgten Belaſtungen allzu ſchwer ſind, und ein
andermal, weil die Regiebahnen im Ruhrgebiet nicht in der
Lage ſind, die Produktion abzubefördern und den not
wendigen Verkehr zu bewältigen. Wenn das unbeſetzte
Deutſchland hungert, ſo hungert das beſetzte Ruhrgebiet
doppelt und dreifach. Dabei iſt dieſes Gebiet das reichſte
und war vor dem Einbruch der Franzoſen auch das beſt or-
ganiſierte, ſo daß der Hunger dort ein ſelten geſehener Gaſt
war. Große und größte Werke haben ihre Bemühungen,
die Produktion wieder aufzunehmen, erneut einſtellen
müſſen. Selbſt das Werk, das als erſtes mit den Fran-
zoſen verſuchte, Sonderverträge abzuſchließen, ohne ſich viel
um die Belange des Reiches zu kümmern, muß nun er-
kennen, daß es Unmögliches auf ſich genommen hat und geht
wiederum zur Kurzarbeit über. Der Einbruch und ſeine
Folgen hat den ganzen feinen Mechanismus dieſes hochent-
wickelten Jnduſtriereviers vollkommen durcheinanderge-
bracht und zum Teil zerſtört. Die Bindungen, die zwiſchen
Wirtſchaft und Verwaltung beſtanden und das Miteinander-
arbeiten von privaten Stellen und Behörden, die faſt rei
bungslos aufeinander eingeſpielt waren, iſt unterbrochen
und der Lauf der Produktion gerät immer und immer
wieder ins Stocken. Die geradezu ungeheuerliche Verkehrs
miſere erſcheint unüberwindlich, wenn weiter in der Eiſen
bahnregie mit den gleichen unzulänglichen und widerſin-
nigen Methoden gearbeitet wird, wie ſie die Franzoſen an
wenden. Wenn die Bahnen nicht fahren, wenn ſie die an
ſie geſtellten Anforderungen nicht erfüllen können, ſo kann
das wirtſchaftliche Leben an der Ruhr ſich nie aus dem
Starrkrampf, in den es durch die Ruhrbeſetzung geſunken
iſt, erheben. Es iſt alſo in der Tat notwendig, daß ein
modus vivendi gefunden wird, aber dieſer kann nur ge
funden werden, wenn Paris erkennt und eingeſteht, was
iſt und ſeine entſprechenden Folgerungen- daraus zieht. Das
Ruhrgebiet kann nur zum Leben kommen, wenn ihm die
Siegerfauſt von der Gurgel weggenommen wird, wenn die
Träger ſeines Lebens, die deutſchen Verwaltungs- und
Eiſenbahnbeamten, wieder auf ihre Poſten zurückkehren und
wenn der natürliche Güteraustauſch mit dem deutſchen
Hinterland ſich wieder ohne jede Hemmung zu vollziehen
vermag. Das ſind keine deutſchen Forderungen, die aus
Preſtigegründen geſtellt werden, ſondern das ſind ſelbſtver-
ſtändliche Bedingungen, ohne deren Erfüllung eine Lebens-
möglichkeit für das neubeſetzte Gebiet einfach nicht beſteht.
Da Frankreich und ſein Miniſterpräſident Herr Poincareé
im Hinblick auf die Frühlingswahlen erſt recht ſelbſt am
meiſten darauf angewieſen ſind, daß die Produktion im
Ruhrgebiet einigermaßen wieder in Gang kommt, ſo
werden ſie ſich wohl zu dieſen Bedingungen verſtehen
müſſen. Deutſchland aber muß mehr fordern. Deutſchland

daß auch ihm ein modus

Dellar unverändert.
Deviſen-Notiernngen im Handelsteil.



gevrer ne keden. Sein t das Land und fein iſt die Sou
beränität über dieſes Land. Dieſes Beſitzrecht und dieſe
Souveränität muß wiederhergeſtellt werden, ehe Deutſchland
überhaupt die Hand dazu reichen kann, das wirtſchaftliche
Leben im Ruhrgebiet wieder in Gang zu bringen. Die
ganze jetzt mit einiger Ausſicht auf Erfolg unternommene
Finanzierung Deutſchlands läßt ſich nur durchführen und
aufrechterhalken, wenn dem Reich das Verfügungsrecht über
das geraubte Gebiet wieder zurückgegeben und es ihm er
möglicht worden iſt, dort ſowohl Steuern zu erheben, als
auch das deutſche Geld zu verteilen, ohne dabei Diebſtahl

durch die Beſatzungstruppen befürchten zu müſſen. Es iſt
nicht zu verhindern, daß alles dies eine äußerſt harte Nuß
für Herrn Poincars iſt, da er ſich aber einmal anheiſchig ge
macht hat, den Nußknacker zu ſpielen, ſo wird er ſich jetzt
n wundern dürfen, daß ihm die Zähne zu wackeln an
angen.

maedonalds künftige Politik
London, 18. Dezember.

Geſtern abend hat der britiſche Delegierte der Sachver
ſtändigenkommiſſion, Bradbury, Rämſey Macdonald
einen Beſuch in Loſſimouth in Schottland abgeſtattet und mit
ihm mehrere Stunden verhandelt. Bradbury kehrt heute abend
wieder hierher zurück und wird wahrſcheinlich wieder am
Donnerstag nach Paris abreiſen. Jn eingeweihten Kreiſen führt
man den Beſuch Bradburys bei dem Arbeiterführer darauf

zurück, daß, was immer die Politik ſein möge, die ihm die gegen
wärtige Regierung vorſchlug, eine Abweichung von dieſer
Mitte des nächſten Monats zu erwarten ſtehe, wenn die Ar
beiterpartei die Regierung übernehme, Jetzt
gilt es faſt ſchon für entſchieden, daß Macdonald das Amt
des Miniſterpräſidenten mit dem des Sekretärs
für das Aeußere vereinen werde und daß er Clyns oder
einen anderen prominenten Arbeiterführer zum Führer des
Unterhauſes beſtimmen werde. Macdonald erkenne, daß die
auswärtige Politik die gegenwärtig wichtigſte Aufgabe
der Regierung wäre, und habe ſich daher entſchloſſen, dieſes
verantwortungsvolle Amt ſelbſt zu übernehmen.

Bradbury hat den bekannten Bankier Sir Robert Kings
ley, den Vorſitzenden des Bankhauſes Lazard Brothers, gleich
zeitig Direktor der Bank von England und zahlreicher großer
Unternehmungen, ſowie Miſter Walter Legaf, den Vorſitzenden
der Weſtminſter Bank und mehrerer großer Finanzunternehmen,
zu britiſchen Vertretern des Unterſuchungs-
komitees für die Reparationsfragen ernannt. Die
amtliche Bekanntgabe der Namen wird erſt erfolgen, wenn Brad
bury in Paris eingetroffen iſt. Einer der Zwecke der Reiſe Brad
burhs nach Loſſimouth war, wie mit Beſtimmtheit verſichert
et die Zuſtimmung Macdonalds zu dieſen Ernennungen ein
zuholen.

Eeneral de Metz über ſeine Pfalzpläne
Eigener Drahtbericht.)

Speyer, 19. Dezember.
General de Metz hat ſich im Laufe der letzten Zeit im Ge

ſpräch mit Privatperſonen dahin geäußert, daß er in Paris ſein
Wort für die Durchſetzung der franzöſiſchen Pfalz
politik, mit der er ſtehe und falle, verpfänden werde.
Der General ließ durchblicken, daß er nach wie vor gewillt ſei,
die Pfalz der Straße auszuliefern, bis endlich das Bürgertum
mürbe gemaht und bereit ſei, auf ſeine Pläne einzugehen.

Stillegung eines Betriebes des Klöcknerwerks
Osnabrück, 18. Dezember.

Die Klöcknerwerke kündigen die Stil legung des geſamten
Betriebes der CeorgMarienhütte in Oeſede bei Osnabrück zum
1. Januar an, ſofern ſich die r wer nicht dazu verſtehen
ſollte, zum zehnſtündigen Arbeitstag überzugehen.
Die Stillegung würde für etwa 10 000 Arbeiter Erwerbsloſigkeit
bedeuten. Am Mittwoch finden Verhandlungen ſtatt, welche den
Standpunkt der Arbeiterſchaft dartun ſollen.

Abbau der weſtfäliſchen Kohlenpreiſe
Bekanntlich die goht ſehen G Leſgaſighe
Bekann agen die enpreiſe des rheiniſch- weſtfäliſchenSteinkohlenbezirks wegen der beſonderen reren

keiten dieſes Gebietes erheblich über den Kohlenpreiſen
des unbeſetzten Deutſchlands. Wie bereits aus Eſſen
gemeldet worden iſt, war es nunmehr möglich, einen Abbau
der weſtfäliſchen Kohlenpreiſe vorzunehmen und ſie damit den
Kohlenpreiſen des unbeſetzten Gebietes anzunähern.

Das Aufleben des Verkehrs im Ruhrgebiet
Dortmund, 19. Dezember.

Die franzöſiſchbelgiſche Eiſenbahnregie hat auf Grund der
Mainzer r n zwiſchen der deutſchen Eiſenbahn und
der Regie bei dem Berliner Hauptwagenamt 8000 Wagen
täglich für das Ruhrgebiet angefordert. Weit über 100 Eiſen
bahnzüge ſind daraufhin vom Ruhrgebiet in Gang geſetzt
worden und werden täglich dorthin abgerufen.

Ein intereſſanter Brief Böttchers
Bezeichnend für die Denkungsart der ruſſiſchen und ſächſiſchen

Bolſchewiſten iſt der Jnhalt eines Briefes, den bereits
vor einiger Zeit Herr Paul Böttcher, deſſen Wirken als ſäch
ſiſcher Finanzminiſter noch in Erinnerung ſteht, an einen ſeiner
kommuniſtiſchen Freunde in Sachſen gerichtet hat. Trotzdem man
für ſolche Briefe aus Moskau natürlich nur Schleichwege be
nutzt, die man für unbedingt ſicher hält, ſo irrt man ſich doch
manchmal in der Zubverläſſigkeit ſeiner Gewährsmänner. Das
Schreiben, das wortwörtlich und genau wiedergegeben iſt, iſt in
vielen Beziehungen charakteriſtiſch. Es kommt gerade in einem
Zeitpunkt wie gerufen, wo die ſächſiſchen Sozialdemokraten an
die Kommuniſten zwecks erneuter Regierungsbildung heran
treten. Man kann nicht ſagen, daß in dem Schreiben Gefühle
für die Geroſſen zur Rechten zum Ausdruck kommen, die einem
halbwegs ehrliebenden Menſchen könnten, eine Re
gierungsgemeinſchaft zu bilden. Man darf daher geſpannt ſein,
ws die ſächſiſchen Sozialdemokraten zu dem Schreiben ſagen

en.
Der Brief lautet:

Moskou (das Wort Dresden iſt durchſtrichen).
Dieber! Erſt in Moskau habe ich Nachrichten erhalten über

die Schießereien in Leipzig am vergangenen Mittwoch. Mir wird
berichtet, daß es ſich um einen Zuſammenſtoß zwiſchen Faſchiſten
und Sozialdemokraten handelt. Mir ſcheint es zweifelhaft.
Jedenfalls ſcheint dort feſtzuſtehen, daß der Burſche
Fleißner in ſeiner Weiſe die Staatsautorität hergeſtellt hat.
Am e hatten wir noch mit Li (es handelt ſich offenbar
um den Miniſter Liebmann. D. R.) wegen Zurückziehung
der Polizei und Einfluß der Hundertſchaften
geſprochen. Jedenfalls iſt nach alledem, was ſich von hier
aus überſehen läßt, der Sturz Fleißners das Mini-
mum, was dort zu geſchehen hat, und zwar in Verbindung
mit unſeren anderen e die im Aufruf niedergelegt
waren. Jnsgeſamt geſehen iſt die Situation noch immer ſo,
daß wir in Sachſen vor der akuten Gefahr ſtehen, die Regierung

itig ſtürgen zu laſſen, ehe im Reiche auch nur annähernd diee ver ſachſſchen Arbeiterſchaft erreicht iſt. Die Gefahr des

inſchlitterns in die Abhängigkeit von V. S. P. D. iſt wegen

höchſtens
v

der zuge geringer. Hitte, ſchicke mir doch dasaet ee unſer weiteres Vorgehen im Landtage, ſowie
ächſiſche Preſſe (wichtige Ausſchnitte, auch bürgerliche) jedesmal
ofort über die Zentrale. Z. ſoll es als Flügpoſt zugehen

en. Was iſt mit den Gerüchten über Ablöſung der Dresdener
Reichswehr durch bayeriſche Teuppen?? Jch denke wir werden

14 Tage zur Exekutive brauchen
eſten Gruß an alle Genoſſen Quer Paul Vöttcher.

Eine Niederlage Severings
h

Jn der Strafſache des Preußiſchen Miniſters nnern
Severing und des Leiters der Politiſchen Polizei in E berfeld

egen den verantwortlichen Politiker der „BergiſchMärkiſchenZeitung in Elberfeld, Schriftleiter Silgradt, wurde heute nach
neunſtündiger Verhandlung von der Strafkammer des Land
gerichts Elberfeld das Urteil gefällt. Der Angeklagte wurde frei
geſprochen. Die Koſten des Verfahrens trägt die Staatskaſſe
Es handelt ſich, wie erinnerlich ſein dürfte, um den Artikel der
„Bergiſch-Märkiſchen Zeitung“: „Mitſchuldige an Schlageters
Ermordung“, deſſen von uns ſ. Zt. wiedergegebener Jnhalt be
kannt iſt. Das Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß dem
Angeklagten der Schutz des 5 193 zuzubilligen ſei

Amerikas Antwort an Tſchitſcherin
Eigener Drahtbericht.)

Waſhington, 19. Dezember.
Staatsſekretär Hughes hat die durch dieVermittelung des amerikaniſchen Konſuls in Reval dahin benach

richtigt, daß in keinem Augenblick das Verhalten gerechtfertigt
war, welches ſich Tſchitſcherin in ſeiner letzten Note hat an
gelegen ſein laſſen. Jn der Antwort Hughes heißt es u. a. Wenn
die Sowjetbehörde bereit iſt, das beſchlagnahmte Eigen-
tum amerikaniſcher Bürger wieder freizugeben und
wirkſame Entſchädigungen aufzubringen, ſo möge ſie das
tun. Wenn die Sowjetbehörde ferner bereit 9 den Beſchluß
rückgängig zu machen, der ſie ihren Ver pflichtungen ent

jeclen deutſeſien
Weißnaeßtsbaum

hört der ſoeßen erſchienene, inPierſerbend en auf das prachktvollſte

ausgeſtattete

burg-Nalencler

(Wochken Abreiß Kakender). Mit 53 Bildern von den ver
ſchiedenen Kriegeſchauplaten, Jeclenkkagen und Sinnſprücken
von Terſönlichkkeiten, die ſich im Kriege beſonders fur das
Daterland verdient gemacht haben. erausgegeben von
Hauptmann a. D. Freukler, Joslar (Harz). Den Jeſallenen zum

Den Mitkampſern zur Skre u. ler Jugend zur Lehre
aſtjede deutſche Jamifie wird d. Hindenburg-Kalenclev

kaufen. Beſteſſen Sie ſofort, da die Auflage ſckgell
vergriffen ſein cüefte.

Daoohaufspreois 2,50 Solcdmavke.
Zu dezieken durck des

Derlag Otto vkiele, Halle-Saale
Leipziger Straße 61/62

Toftſcheckkonto: Leipzig 205 12. el. 7801,

ieht, i e davor nicht zurückſchrecken. Es iſt abere P r Konferenz einzuberufen, um dieſe
Ergebniſſe zu erzielen. Moskau kann dieſen Schritt als Beweis
ſeines guten Willens gegenüber der amerikaniſchen Regierung
ohne weiteres unternehmen. Weit bedenklicher erſcheint die

ort geſetzte Propaganda zum Umſturz der Vera Amerikas. Die amerikaniſchche Regierung kann in
keine Beſprechungen eintreten, ſolange dieſe von Moskau aus
gehenden Beſtrebungen nicht definitiv fallen gelaſſen werden.

Die Wahl des Keichsbankpräſidenten
Verlin, 19. Dezember.

In der geſtrigen Sitzung des Reichsrates wurde e
dem Veſchluſfe der Ausſchüſſe der Reichswährungskommiſſar Dr.
Schacht als Reichsbankpräſident vorgeſchlagen.Der Vorſitzende Vizekanzler Dr. Jarres ſtellte feſt, daß der
Vorſchlag auf Ernennung des Herrn Dr. Schacht zum Reichs
bankpräſidenten vom Mehrheitsbeſchluß abhänge. Nach
der Mitteilung des Berichterſtatters erklärte die Reichsregierung,
daß ihr dieſer Vorſchlag genehm ſei.

Die Schlichtungsnotverordunng
Berlin, 19. Dezember.

Jm Reichsarbeitsminiſterium finden jetzt Verhandlungen
über eine ſogenannte Schlichtungsnotverordnung
ſtatt, die vorausſichtlich am 1. Vanuar 1924 in Kraft treten ſoll.
Nach dem Verordnungsentwurf wird der Tarifzwang bei
behalten werden. Dem „L. A.“ zufolge ſollen von den Par
teien ſtarke Bedenken dagegen erhoben ſem.

Die Gehaltszahlungen an die Beamtenſchaft
Soweit bisher bekannt iſt, ſind am letzten Montag die

von der Regierung in Ausſicht geſtellten Gehaltszahlungen an
die Beamten in Höhe von annähernd einem Viertel Dezember-
gehalt in allen Behörden geleiſtet worden. Trotz der großen Er-
regung in der Beamtenſchaft iſt es dabei anſcheinend zu
keinerlei Zwiſchenfällen gekommen, doch wird in
unterrichteten Kreiſen übereinſtimmend verſichert, daß dieſe
Erregung nur dann zurückgehen wird, wenn auch der für den
21. Dezember in Ausſicht geſtellte Reſtbetrag des Dezember-
gehalts pünktlich und voll ausgezahlt wird, da es unbedingt
notwendig ſt, die Beamtenſchaft noch vor Weihnachten in den
Beſitz einiger Geldmittel zu ſetzen. Allerdings muß ſchon jetzt
bei der kataſtrophalen Lage der Reichsfinanzen mit der Mög-
lichkeit gerechnet werden, daß auch am 1. Januar nur ein Teil
der zuſtehenden Bezüge zur Auszahlung gelangt. Jm übrigen
iſt der Stand der ſchwebenden Beamtenfragen
iemlich unverändert. s die Abbanvorſchriften betrifft, ſo hat

die Reichsregierung zu einer Milderung entſchloſſen, von der
ie Eiſenbahnarbeiter des beſetzten Gebiels betroffen werden.

rn lich war vorgeſehen, daß dieſen Arbeitern reſtlos
8 ündigt werden ſoll. Nunmehr werden ſie den Eiſen

hnärbeitern des unbeſetzten Gebietes gleichgeſtellt werden, von
denen bis zum 31. Dezember nur 2ehn Prozent zur Ent
laſſung kommen ſollen,

herabgeſetzt worden. Andere Städte

Der militäriſche ausnahmezuſtand
„Vorwärts“ zufolge wandte ſich der Vorſitzendeſgeheelekäie Reichstagsfraktion aufs neue an die e

regierung wegen Aufhebung des militäriſchen Auß,
nahmezuſtandes. Gleichzeitig legte der Fraktion svorſtand
der Reichsregierung nahe, dem Reichstage bald den En
eines Geſetzes vorzulegen, das die Ausführung des 5 48 der
Reichsverfaſſung auf Grenzen beſchränken ſoll, die denLändern der Veinarer Verfaſſung damals vorgeſchwebt haben

Berlin, 19. Dezember,

Der Geſchäftsordnungsausſchuß des Reichstages hat geſternmit allen n drei Stimmen beſHloſſen, der Beſchwerde
des kommüniſtiſchen Abgeordneten Dr. Herzfeld ſeine
Ausweiſung aus einer Sitzung des Fünfzehner-
ausſchuſſes und der Beſchwerde der kommuniſtiſchen Frak-
tion des Reichstages hierüber nicht ſtattzugeben. Die
Beratungen des Fünfzehnerausſchuſſes, die nach dem Ermäch
tigungsgeſetz von der Reichsregierung vertraulich zu hören iſt, ſind
demnach auch in dem Sinne z veröffentlicht, daß nur Abge
ordnete zugelaſſen ſind, die Mitglieder des Ausſchuſſes ſind.

Neuregelung der Erwerbsloſen-
unterſtützung

Berlin, 18. Dezember
Das Reichsarbeitsminiſterium teilt mit: Vom 10. Dezemberab werden 9 Höchſtſätze der Erwerbsloſenunterſtützung nicht

mehr einheitlich für das ze Reich feſtgeſetzt, ſondern nach
drei Wirtſchaftsgebieten (1 Oſten, 2 Mitte, 8 Weſten
abgeſtuft, deren Grenzen mit den Lohn ebieten der Reichsarbeiter
zuſammenfallen. Zu dem öſtlichen Gebiet gehören die Provinzen
Oſtpreußen, PoſenWeſtpreußen, Shleſien, Pommern, Teile von
Brandenburg und die beiden Freiſtaaten Mecklenburg. Das wefſt.
liche Gebiet umfaßt im weſentlichen das beſetzte und einige
Randrebiete. Alle übrigen ſollen in die mittlere Zone (darunter
auch Berlin und Hamburg) mit Ausnahme einiger ſüddeutſcher
Gebiete, die noch dem Wirtſchaftsbezirk 1 zugeteilt ſind. Die
wochentäg' ichen Unterſtützungsböchſtſätze betragen vom 10. De
zember ab bis auf weiteres in der oberſten Ortsklaſſe im Wirt
ſchaftsgebiet 1 wie bisher für Männer über 21 Jahre 780, unter
21 Jahre 470, für Frauen über 21 Jahre 620, unker 21 Jahre
360 Milliarden. Als Familienzuſchläge für den Ehegatten 200,
für jedes Kind und jeden ſonſtigen unterſtützungsberechtigten
Angehörigen 150 Milliarden Mark. Jm Wirtſchafts
gebiet 2 ſind für die gleichen Gruppen zu zahlen 700, 420, ööd,
330, 190, 140, im Wirtſchaftsgebiet 1 610, 860, 4090, 280, 160 und
120 Milliarden Mark. Die Ortsklaſſenſpannung beträgt im
Weſten je 50, 80, 40, 20, 10, 10, in der Mitte 50, 80. 40, 20, 10,
10, im Oſten 40, 20, 80, 20, 10, 10 Milliarden Mark. Die Fa
milienzuſchläge dürfen insgeſamt den einfachen Hauptunter-
ſtütungsſatz, die Summe der in eine Familiengemeinſchaft flie
ßenden Unterſtützung das Doppelte der Unterſtützung des höchſt
unterftühten Familienmitgliedes nicht überſteigen.

Die Kommuniſtenverhaftungen in Berlin
Berlin, 18. Dezember.

Zu den Kommuniſtenverhaftungen, die von der Abteilung Ia
des Berliner Polizeipräſidiums am letzten Sonntag bei der Aus
hebung des Reichskongreſſes der Erwerbsloſen vorgenommen wor-
den ſind, erfahren wir von unterrichteter Seite noch folgende
Einzelheiten: Augenblicklich werden gegen zwanzig der in Haft
behaltenen Kommuniſten Haftbefehle beantragt. Prominente
Perſönlichkeiten der Berliner K. P. D.-Organiſation befinden ſid
nicht darunter, da dieſe es wie immer verſtanden haben, ſich den
Zugriff der Polizei rechtzeitig gzuentziehen. Die beider
Angeſtellten der ruſſiſchen Botſchaft, deren Feſt
war, Heißen Erich Wunderſee und Schmelzer. Sie ſind beidi
Deutſche, der eine iſt nach ſeiner eigenen Angabe bei der ruſſi
ſchen Botſchaft als Portier, der andere als Bote angeſtellt. Jn-
wieweit dieſe Darſtellung der Verhafteten zutrifft, muß natürlih
abgewartet werden. Wahrſcheinlich gehören beide weniger zum
Hausyerſonal der Botſchaft, als zum politiſchen Dienſt,
ſoweit er ſich auf die Verbindung mit der Zentrale und der Ber
liner Bezirksorganiſation der K. P. D. bezieht. Es iſt feſtgeſtellt
worden, daß der angebliche Portier Wunderſee für den letzten
Sonntag das Lokal am Treptower Park beſtellt hatte, wo dann
die als „Borwettkampf“ maskierte Erwerbsloſen Verſammlung
ausgehoben wurde. Jm übrigen ſind dieſe beiden Angeſtellten
der Berliner Sowjet Vertretung nicht die einzigen Perſonen, die
ſich von der ruſſiſchen Behörde in Berlin in Haft befinden.
Vor einiger Zeit wurde auch der Küchenchef der ruſſi
ſchen Botſchaft, ein gewiſſer Riedel, feſtgenommen, weil ſeine
volitiſche Betätigung der Polizei zum Einſchreiten Anlaß gab.
Jn der Nacht zu heute iſt es der Abteilung Ia ferner gelungen,
einen Ko ttrollausſchuß und eine Bezirks-Kurierſtelle der K. P. D.
auszuhßeben, wobei etwa 40 Perſonen feſtgenommen wurden.
Seit ihrem Verbot hat die K. P. D. einen umfangreichen
Kurierdienſt eingerichktet, der die geheime Verbindung
zwiſchen den Bezirken und den zentralen Jnſtanzen aufrecht-
erhält und die Einladungen zu Verſammlungen ſowie die An-
weiſungen der Zentrale oder des Direktöriums übermittelt. Die
Einberufung von Zuſammenkünften erfolgt nun derart, daß die
Teilnehmer von den Kurieren zu beſtimmten Punkten gebracht,
dort von anderen Kurieren in Empfang genommen und manch-
mal erſt zu drei bis vier weiteren Stellen geleitet werden, bie
ſie den eigentlichen Verſammlungsort erreichen. Der Ort der
Zuſammenkunft wird ſo geheim gehalten, daß von all dieſen
Kurieren nur die letzte „Stafette“ ihn kennt, während die übrigen
lediglich die Zwiſchenſtationen kennen. Die Kontrollausſchüſſe,
die bereits ſeit langem verboten ſind, beſtehen ebenſo wie die ver-
botenen Varteiorganjſationen, natürlich illegal, weiter und be
tätigen ſich ebenfalls in der Aufrechterhaltung der Verbindung
zwiſchen den verſchiedenen Parteiinſtanzen.

Verhängung des eng e2 ſtandes in
nhla

Nuhla, 18. Dezember.
Anläßlich der Vorkommniſſe in der letzten Zeit in Ruhla

(Gefangenenbefreiung, verſuchte Beſchimpfung der Reichswehr
uſw.) wurde geſtern nachmittag die Stadt von einem Kommando
Reichswehr militäriſch beſetzt. Die öffentlichen Ge
bäude wurden durch Poſten geſichert. Der Militärbefehlshaber
erließ einen Befehl, in dem es heißt: Zur Wiederherſtellung ge
ordneter Zuſtände in Ruhla wird die Stadt bis auf weiteres be
ſetzt. Die Behörden bleiben in Tätigkeit. Jede Menſchen
anſammlungen, jedes unnütze Stehenbleiben auf den Straßen
wird verboten. Von 7 Uhr abends bis 6 Uhr morgens
wird der Verkehr auf der Straße unterſagt. Lokale, Kinotheater
uſw. ſind um 7 Uhr abends zu ſchließen. Verſammlungen
unterliegen der Anmeldepflicht. Sie ſind drei Tage vorher in
Eiſenach beim Reichswehrkommando anzumelden. Zuwider
handlungen werden nach den Beſtimmungen des Ausnahmegn
ſtandes geahndet.

Preisſenkungen
Berlin, 19. Degember,Jn Berlin iſt der Preis für ein Brot anf 64 Pfg.

h folgen. Die BerlinerBrauereien und dementſprechend die Gaſtwirtſchaften ſenktendie Preiſe um 10 Prozent. ſp

Abweiſung einer kommnniſtiſchen Beſchwerde

nahme bei den Erwerbsloſen- Verſammlungen bereits gemeldel
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Errwerbsloſenunruhen in Köln
n Köln, 19. Dezember.geſtern vormittag zogen Erwerbsloſe in die Sterngaſſe, wo

Geſchäft zu plündern verfuchten, Hierbei kam es zu
nmenſtößen mit der Polizei, wobei ein Poliziſt ver
wurde. Zwei Perſonen wurden feſtgenommen.

Warnung von Loſſows
München, 18. Dezember.

Generalftaatskommiſſar v. Kahr, Landes kommandeur
goſſow und Polizeioberſt v. Sei ſſer erlaſſen folgende

n Anzeichen vor, daß beſtimmte Kreiſe die
meine Not, die von heute auf morgen zu beheben in keines
e Macht liegt, aus nützen wollen, um ihre poli

en Ziele zu verfolgen. Jede Störung der Orbnun 3Rot noch weiter verſchärfen. Vor jedem ſolchem Verſ

nachdrücklich gewarnt. Wer ſich an Ruheſtörungen
gendwelcher Form, auch als Zuſchauer, beteiligt, begibt
eben sgefahr. Die bewaffnete Reichswehr
Landespoli e i, werden die Durchführung ihrer An

ungen mit der Waffe, wenn nötig mit der Schüßwaffe, er
n. Ausdrücklich wird darauf hingewieſen, daß die Stand-
erordnung vom 9. November jeden bewaffneten Wider
a a Woatagewatt mit dem Tode oder mit Zucht
z bedro

Haftentlaſſung Dr. NRoths
München, 19.

durch eine Verfügung des Generalſtaaiskommiſſars wurde
Landtagsabgeordnete, frühere Juſtiz miniſter

Roth aus der Schutzhaft entlaſſen.

ſachträgliches zum Münchener
Novemberputſch

München, 18. Dezember.
die Nationalſozialiſten verbreiten, der General von
ſſow ſolle am 8. November 5,80 Uhr nachmittags durch

Geheimbefehl angeordnet haben, die Verbände des
ſbundes zu internieren und ihre Waffen zu beſchl anen. Dieſer Befehl ſei am 8. November abends 9 ühe

nem Nebenzimmer Bürgerbräukeller Loſſow perſönlich
halten worden. Dieſer habe die Ordre als eine Vorſichts
gel hingeſtellt, die durch die Ereigniſſe überholt und gegen
ſos geworden ſei. Hierzu wird vom Wehrkreiskommando
ellt, daß ein derartiger Befehl niemals gegeben
und daß die Geſchichte von Anfang bis zu Ende erfunden

Am 8. November zwiſchen 4 und 6 Uhr nachmittags hatte
General von Loſſow beim Generalſtaatskommiſſariat eine
rechung mit Ludendorff, deren Ergebnis die Annahme be-te, veh weder Hitler noch Ludendorff ein gewaltſames

nehmen planten. Es ſ ausgeſchloſſen, daß General v.
b um 65,30 Uhr nachmitta einen Befehl unterſchreiben
te, Ein derartiger Befehl ſei im Bürgerbräukeller nicht vor
t worden und konnte nicht vorgezeigt werden, da er nicht

ſchlag auf den König von Italien
Rom, 18. Dezember.

Aus Neapel wird dem „Giornale d'Jtalia“ gemeldet, man
hre erſt heute, daß am Sonnabend ein Anſchlag auf
Leben des Königs während deſſen Reiſe nach Sa-
ſtattgefunden hat. Zwiſchen Acerra und Caſtelnuove mußte

m

der Zug der mit einer Geſchwindigkeit von 60 Kilometer in
der Stunde fuhr, plötzlich infolge eines Notſignals halten. Von
einem Bahnwärter war kurz vor Paſſieren des Zuges feſtgeſtellt,
daß die Schienen an einer ſcharfen Lurve auf geriſſen
waren, ſodaß ohne die Geiſtesgegenwart des Bahnwärters der
Zug ſicher zum Entgleiſen gekommen wäre.

Die Umwälzung in Griechenland
Paris, 19. Dezember.

Nach einer hier eingegangenen Athener Meldung wird die
verfaſſunggebende Verſammlung bald zuſammentreten und über
die beſte Verfaſſungsform bergten. Die Führer der
Republikaner und die Regierung ſind übereingekommen, dem
König nahezulegen, das Land zu verlaſſen, bis eine end
gültige Entſcheidung getroffen iſt.

Die Lage in Mexiko
Berlin, 19. Dezember.

Das hieſige mexikaniſche Generalkonſulat teilt mit: Nach
Mitteilung der proviſoriſchen Regierung in Veracruz find die
Präſidentſchaftskandidaten Madero und Villiregal zu
ginge de la Huertas zurückgetreten. Das r

Hamburg ſowie faſt alle Konſulate in Deutſchland und in
anderen r. Ländern haben ſich der neuen Regierung
zur Verfügung

Ah Paris, 19. Dezember.einer W aus Veracruz iſt ſeit vorgeſterneine erbitterte Schlacht um den Beſitz be e
im Staate Tlacala zwiſchen den Bundestruppen und Auf
ſtändiſchen im Gange.

Andanern der Kämpfe
Eigener Drahtbericht.)

Newyork, 19. Dezember.

Das en Obregons teilt mit, daß die revolu-
tonären Streitkräfte im Laufe
Puebla, die 16 Stunden dauerte,

einer ſchweren Schlacht bei
geſchlagen und zum

Rückzug gezwungen wurden. Die Regierungstruppen erbeuteten
bei dieſer Gelegenheit große Vorräte an Munition.
Auch ein Teil des Artillerieparks der Aufſtändiſchen konnte er
beutet werden. Aus dem Hauptquartier des Generals Sanchez
liegen Meldungen vor, aus denen erſichtlich iſt, daß erbitterte
Kämpfe in der Nähe von Apezico ſowie weſtlich von Puebla
ſtattfinden. Einzelheiten fehlen. Jn der Meldung wird noch ge
ſagt daß neue Verſtärkungen der aufſtändiſchen Truppen an

ie Front unterwegs ſeien. Was die Situation in den übrigen
Gegenden anlangt, ſo werden weder von der einen noch von der
anderen Seite beſtimmte Angaben gemacht.

Kirchliches Tauzverbot in Kauada
Quebeck, 18. Dezember.

Der katholiſche Kardinal-Erzbiſchof Begin von Kanada hat
das öffentliche Tanzen mit dem Kirchenbann belegt. Dieſes
Verbot hat in der Bevölkerung ungeheure Erregung
hervorgerufen.

Das Tanger- Abkommen unterzeichnet
Paris, 18. Dezember.

Heute nachmittag iſt am Quai d'Orſey die Konvention über
das Statut und den Hafen von Tanger von den franzöſiſchen,
engliſchen und ſpaniſchen Delegierten unterzeichnet worden. Der
ſpaniſche Delegierte hat vorbehalitlich der Zu
ſtimmung ſeiner Regierung unterzeichnet.

Strafe für Beſchimpfung. Vor dem Volksgericht in Hof
ſtand dieſer Tage angeklagt wegen Vergehens gegen die Ver-
ordnung vom 11. Mai 1923 der aus Galizien in Hof zugewan
derte Beſitzer der „Oberfränkiſchen Möbelzentrale'“.
Er hatte die Frechheit, in der Zeit des Hofer Deutſchen Tages
mit Bezug auf die Hakenkreugzler zu ſagen: „Dieſe Schweine
gehören alle abgeſchlachtet.“ Dafür wurde er zu
drei Tagen Gefängnis oder 1000 Billionen Mark Strafe ver-
urteilt,

Flammentod eines Filmſtars. Wie aus San Franeisco ge
meldet wird, iſt bei der Filmaufnahme in San Antonio der be
kannte amerikaniſche Filmſtar Martha Mansfield bei lebendigem
Leibe verbrannt.

Eine Komplikation von Unfällen 13 Todesopfer. Der
Zug, der täglich die Strecke von Chicago nach NewYork in
zwangig Stunden zurücklegt, fuhr am Sonntag infolge des
ſtarken Verkehrs vor Weihnachten in vier Abteilungen. Der
zweite Zug überfuhr bei einem Bahnübergang ein Automobil,
wobei vier Perſonen getötet wurden. Der nachfolgende dritte
Zug beachtete das Notſignal und hielt. Der vierte Zug fuhr in
folge des dichten Nebels auf den dritten Zug auf. Der letzte

Bei dieſem Un-
glück wurden weitere neun Perſonen getötet.

Aus Angſt vor der Braut. Die Eltern des 2ljährigen
Franz Murn in Schwarzenbach im Mießtale beſchloſſen, ihren
Sohn zu verheiraten und zwar an die 61jährige Beſitzerin und
Witwe P. B. aus Unterbergen in Windiſchgräz. Der junge
Bräutigam fürchtete ſich derart vor dieſer Ehe, daß er knapp vor
der Trauung einen Tobſuchtsanfall bekam. Jn dieſem Anfall
ſtürzte er ſich auf ſeine Mutter und biß ihr die Naſe ab.

Das Deutſche Muſeum in München benötigt zur Vollendung
noch 900 000 Goldmark, Davon ſollen ein Driltel das Reich,
ein Drittel Bayern und ein Drittel die Jnduſtrie tragen.
15 Millionen Goldmark find bereits aufgewendet, und zwar
258 Millionen vom Reich 238 Millionen von Bayern, 1 Million
von München und 9 Millionen von der Jnduſtrie. Die Eröff
nung des Deutſchen Muſeums ſoll am 7. Mai 1925, dem
70. burtstage ſeines Schöpfers Exz. Dr. Oscar von Miller,
erfolgen.

Beim Bakkarat überraſcht. Durch die Kriminalpolizei wurde
in der Nacht zum vergangenen Sonntag ein geheimer
Spielklub von 30 Perſonen in der Priva nung eines
Ausländers in der Karlſtraße in Leipzig ausgehoben. Es
wurde die Spieleinrichtung und ein anſehnlicher Geldbe be
ſchlagnahmt. Die Wohnung wurde verſiegelt und der Jnhaber
verhaftet. Alle 30 Perſonen, Männlein und Weiblein, mußten
auf einem Laſtauto eine Fahrt nach der Wächter unter
nehmen.

Ein deutſches Theater in New-York. Ein Zeichen für das
Erſtarken des Deutſchtums in den Vereinigten Staaten iſt zu er
blicken: Von Neujahr an wird r wieder ein regel-
mäßiges deutſches Theater tzen. Zwar können noch
nicht täglich, aber zweimal wöchentlich Vorſtellungen
im früheren Deutſchen Theater am Jrving Place ſtattfinden.
Zunächſt wird dort Rudolf Bach mit ſeinem Enſemble vorläufig
Operetten aufführen, ſpäterhin ſollen auch literariſche Neuig
keiten gepflegt werden.

Wagen des dritten Zuges wurde zertrümmert.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortkch für de Politik:MitteldeutſchlandAdolf r 77 r ad w. n Wermann u r Lokales, Kun altung ort:den Panl Kerſten,SErich Sellheim. Für
ſämtlich in Halle.
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Staee Xarken.
Die Verlobung rer Fochter Margarele mit dem Landiet Herrn

Oneine Derlobung mit Fräulein Margarete Finger, Sochter des Juhe

MöbelAlfred Jaßn, du anzuzeigen n
e Albert Martick Vchf.5. Finger und Frau Margarete g06. Seutnann v mgan e

Halle, Alter Markt 2.

besitzers Herrn Herm. Finger und einer Frau Femaklin MRargarete geb. Vreutz
mann zeige iek kiermik an.

SFiensledt, den 16. Dezember 19253.

Morgen nachmittag A Uhr Première

Dauerhafte

Ia. Leder
sehr preiswert
Hugo Rrasemann,
nur Schmeerstr.
Ledeorwaren- Ha e.

Re

Zweigbetriebe: Gutenbergetr., Lützenerstr., Burgstr.
Bedeutendste Automobilhandlung Mitteldeutsehlangs

Otto Kühn, Halle a. d. Sa als
Fabrik t. Kraftlahrzeuge, Ersatz- u. Zubehörteille

Karosserſebau
Telegr. Adr.: Autokaähn Toel. 6619, 37 8772Haupt-Buro: Merseburger Str. 151

raturwerk

Ausstellung: Merzeburger Str. 32

des gigantischen Monumental-Films

Der Löwe von Venedi
C. T. Lichtspiele am Riebeckplatz.
CIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIX IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Logenplätre zur Première nur noch in beschränkter Anzahl zu haben.

Beaehteon Sie unsere
Foenster.

Nagazin zum Pfau,
kleinschmiedens6, Ecke
Gr. Steinstr. am Markt.

Weinstuben Schulze S Birner
sophlenstraße 1 (nahe am Stadttheater). Fernruf 2377.

Behagliche Räume. Vorzügliche Weine.
Mittags u. Abends Reichhaltige Speisenkarte

Ich führe

EleganteDonngpotag abends es
71 Uhr

nicht jede billige her Marzarint

iſt und bleibt die unübertroffene

Lager von mehr als 50 fabrikneuen und gebrauchten
Personen u. Lastkraftwagen nur namhafter Fabrikate:

Benz o Opel o Protos Aga o anderer o tucli o Horch
Mannesmann-Mutag
Grosses Ersatzteilelager für tast alle Automobilfabrikate,
Automobilzubehör, Bereltungen, Vollreitenschnelipressen

Vorteillihafteste Bezugsqueile t r Automoblihändler

Benz-Gaggenau 9 Daimles

HalleGr. MärKerstr.

ſändhünon
Moünen, Zihern

Münſter

Leipzigerstraße 18.

und verglelchen Sle unsere Prelse,

Blusenbarchent Dein 1.50
Blusenstoff „eetrent 1.30
Schürzensatin e u 1.20
Tuch versch. Farben, reine Wolle. 3.9
Popeline 105 cm breit, reine Wolle 5 25

2.00
13. Qualität

Cheviot prima Wolle.

Geschw. Wolff
lelpzigerstrasse 37

Kein Laden.

gegenüber Hotel
otes Ross.

e

Priendleunserellralſtälen
Schöne

Dawentanh

Ia. Leder
sehr billi,

Hugo Rravemy

nur Schmeeng
Leodorwaren-

Große Auswahl

Standuhr
gedieg, schöne Hol,
beste Werke u kei
Ausführung,volle Gon wehes
Harfen bimbam

Westminster Gloe
spiel usw.

H. Scehindle
Uhrmachermeist

Kleine Ulrichstr

Minna von därnneim. hezuehstasenen r üninate. J tn

Le dröſhienh pro r w r m a i Sparſam im Verbrauch, daher billiger wie jede and. Marke. i

Freitag abends Hugo Krasemaunn, roh Doller r d KirschsafeAm zeeiſh. nur 5chmeergtr. eLederwaron- Haus. Leipziger Straße 64. nweg
Moc, Theater. Frne on n

Erſtes Spezialgeſchäft f.
gute Strumpfwaren

und TriKotagen.
Der BElite-Tag-

Cabarett und Ball.

Peiknachkits Hücker
Bliderhücher Romans
Jugendschriften klassiker
kaſondor Reiseworko
kochbücher Kunstdücher
echt Haturwissenscham.
Geschenkbücher We eh2 tn e

reislage.
Otto Hendel'sbuchhandlung, Markt 23,S

Fest-KRrawatten
Herrenwäsche
Herrenhüte Herrenhandschuhe

Grögote Aungwahl

Otto BlanKenstein
Leoipriger Str. 7071.

C
OÖÄCTrgnnoonoononoeooouno-Z3vVge Welknachtspreise.

Gesehirre aller Art,
Sättol, Reitzeugre,

Peitaohen u. Deoken
S

Besuehs- unà
Reisetaschen,

Brieſ-, Zigarren-u. Geldscheintaschen,
Aktemmappen, Sehul-

tornister, Gamaschen,
Meagenträger

mr beater Aaufühkreung zu s0liden Preisen.

Gustav I. u

Halle mFernruf 1837.
2 Mfnuton vom HBahnhof.

„ude,
Alter Hordhäuser Fl. 2,50 H.
Weinbrund Verschnitt 300

n T Welnbrand z

i u 99 9 99 T r.Eier Cognac 300 dererJamalka-Rum-Verschnitt 99 3,50 99

Arrac do Balavia-Verscunitt 5,00
Allasch (Doppelkümmelh) 5,00

Ftörtehecker 3,00
Ftörtehecker u 2510
Steinhäger, 1 Itr. 6,50

Außerdem sehr probewert
Cherry-Brandy, Bluterange, Curacao, Damziger

Goldwasser, Chartreuse und Benediktiner.

Kaufe leere, saubere Weinflaschen
zu höchsten Preisen.

Alfrod Roeoder
Gr. Vlrichstr. 31. Fernruf 6984.

masehinen,

Srnst Pieweg,
SpezialSeschäft für eleßtriscke

uncl sanitäre Rnagen
Mocderne Beleueßitungskörper

jeder Krt

Sſeſifrische Apparake
ſar Familien uncl Hausgebrauck

Sanitäre Linriektunge segensläncle
Ausstellung: u Fernruf 67565

hansen, e uTel. el

Sofort ab Lager lieſerbar:n. Pllüge, Kulvatoren, Acker u. Saaleggen,

Ackerwalzen, Dungerstreuer, Drillmaschinen, Moterpilüge,

Schreimünlen. Zenirifugen. Bunerſässer, Kartonfelerme-
Kartoſfelsortiermasehinen, Häckselmaschinen,

Dreschmasehinen, Lokomobilen,. Strohpressen,
sowie alle landwirtseh. Maschinen und GerkKte.

bindegarne, Hart- u. Wetemaser, Gele, Strohpressengran,

Dranigeſlecmt und alle sonstgen Arte r Haus ung Hel.
BResondere Molkereoi-Abtellung. Reilehhaltiges
Eraatateilllager für alle landwirtseh. MHasehinen.

Reparaturwerkatatt. Geübte Aonteunre jederzeit zur Verfügung
Landwirtscharts kammer für die Provinz saehsen

Central-Ankaufstelle
tür landwirtsehaftliehe Masehinen und Geräte
Halle Saale. Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.
Tweigatellen: Beetzendort., Bahnhotstrabe 5. Tel. 18.
Erfurt. Anäreasstr. 35/36, Tel. 4218. Halberstadt, Königstr. 35,Tel. 192. Nenhaldensieben. Bahnhelstr. 25, Tel. 362.

30 e, Tel. 1873. Stendal.
Nord-

Brüderstrabe 30,
dstr. 16, Tel. 42. Zeitz Litenburgertir. sl-ö2,

Tel. 403Terbat. Bahnhoistr.
Liobertwolkwitz es. Leiprig), baipnitzatr. II, Tel.

Weh baren
das stets beliebte und praktische

Welhnachtsgeschenk
in bekannt reicher Auswahl.

Glacé-, Mocha-,
Nappa-, Wildleder-,
Futter-Handschuhe

mit Polz und Wolle.

J. Roeckl,
Halle a. S.,

gr. Steinstraße 4.

Motorrägh
neu u. gebraucht, in
Stärken verkauft
Motor-Sporth

I. Breme
Niemeverſtr. 11,Land wehrſtr. 2 in

Bahnhof. Tel.
Sonntags geöf

ſehr preiswert zu
Gust. Slay

Gr Wallſtr.

Hugo KRrasenmn

nur Schmeernt

7 Felikan

das Bier unserer
Frauen, sollte auf

keinem Weihnachts-
tisch fehlen.

Ueberall erhältlich!

Caramelbier,

Lodorwaroen- Ha

Taschentüche

gute Qualität
große Ausvsa
H. Schnee Nac

Er. Steinstr. 8
Deffentl. Ienh

Kür Rechnung
es angebt, verkaufe
Donnerstag, d. T Dez.
vorm. 9 Uhr indes Halleſchen W
für Getreide u. Pro

teuhandel, Hall e,
Promenade 2

400 Zentner

„HAWVERU-LIKGRFABRIK
iNHASER: HERMANN W. RUTSCHKE
HALLE (SAALE), LANDSBERGER STR. 7

FERNRUF NR. 6510 (ZENTRALE).

Viktoria Erb
waggoniſrei Friede
a. S. öffentl. meiſtb.
Barzahlung
Termin noch bekann
gebenden Bedingun

b Tereeid. BVerfſteigeret
Tel. 5690.

Rogeen langte
ſowie Draht tpreßſtt
jeder Art u Wieſen
jeder Menge, wagso

ſofort lieſerbar.
Heinrich Bette

Breslau 5,
Fernruf: Ring ölls

Wir kaufen große
kleine Poſten

Weizen, Kogge
hafer, Gerſte

Sämereien.

Dir bitten unſere geehrten Celer,
nur bei unleren ulerenten einzukaulen.

Erich Walla&
Landesprod.Großbdle
Berliner Straße

Tel. 3301,
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Halle, 19. Dezember.

Was geht bei der Halleſchen Feuerwehr vor?
Erſt vor ren ging durch die Tageszeitungen die Nach

richt von einem kataſtrophalen Großfeuer in Breslau, bei dem
die vor kurzem erfolgte Verringerung der Feuerwehr auf etwa
216 Beamte in einer erſchreckenden Weiſe die Löſchhilfe beein-
trächtigte, und ſchon wieder werden aus dem gleichen Ort zwei
gewaltige Großfeuer gemeldet, darunter ein Brand in einem
Krankenhaus, bei dem erneut der Mannſchaftsmangel auf das
ſchärfſte fühlbar wurde. Dieſe Brandkataſtrophen zeigen, wohin
ein ſchematiſcher Abbau auch der für den Schutz des Lebens
und Eigentums der Bürger beſtimmten Beamten führen muß
und lenken zugleich unſere Augen auf Halle.

Die Bekanntmachung des Magiſtrats, daß in der Feuer-
wache Süd eine Steuererhebeſtelle eingerichtet ſei, ließ bereits

en, daß etwas nicht in Ordnung war, wenn auch die klare Er-
kenntnis deſſen, daß der Magiſtrat aus Svarſamkeitsgründen
die Feuerwache Süd bis auf 4 Mann eingezogen hat, den meiſten
gürgern erſt neulich wurde, als zu einem Feuer im Süden ein
Fahrzeug mit ſage und ſchreibe einem Führer und drei Mann
erſchien, von denen nur einer die Brandſtelle betreten konnte, da
die übrigen am Telephon, Hydranten und Fahrzeug beſchäftigt
waren. Ein gütiges Geſchick wollte, daß nur ein Zimmerbrand
rorlag. Was wäre aber geworden, wenn eine Menſchenrettung
erforderlich geweſen oder ein Dachſtuhl, ein Fabrikbrand oder
tdergleichen vorgelegen hätte? Wäre die Unterſtützung von der
PVache in der Margaretenſtraße noch zurecht gekommen? Man
denke ſich unſeren Stadtſüden mit ſeiner unbegrenzten Entwick-
lungsmöglichkeit nach Ammendorf hinaus, man durchwandere den
Süden: Nirgens befinden ſich ſoviel Jnduſtrieanlagen wie hier.
vergen nicht die großen Betriebe wie Halleſche Maſchinenfabrik,
Wegelin und Hübner, Weiſe und Monski, Zimmermann, Tee-
abrik, Raffinerie, Böllberger Mühle. Schubert uſw. ſchwere Ge

ren für das Südviertel in ſich? Können ausbrechende Brände,
bei denen es, wie ſich bei den Hunderten von Feuern im Süden
ſeit Beſtehen der Feuerwache Süd gezeigt hat, auf allerſchnellſtes

kingreifen einer ſtarken Wache ankommt, nur durch die reſtlichen
vier Mann und durch die viel ſpäter kommende Hauptwache noch
auf ihren Herd beſchränkt werden

Darüber wird ſich auch der Magiſtrat klar ſein: je weniger
er für die Sicherheit der Stadt und ihrer Bürger ſowie ihres
Eigentums tut, deſto mehr Schaden wird er in Zukunft tragen
müſſen, deſto mehr Verantwortung ladet er auf ſeine Schultern.
Rotgedrungen muß überall, alſo auch vom Magiſtrat, geſpart
und abgebaut werden, aber es gibt Einrichtungen, bei denen ein
Abbau unmöglich iſt, weil die Sicherheit der Stadt dieſen Abbau
nicht vertragen kann. An der Erhaltung unſerer zwei Feuer
wachen wie überhaupt der Feuerwehr in ihrer jetzigen Kopfſtärke
hat die ganze Stadt und an der Erhaltung der Südwacbe haben
beſonders die Anwohner des Südens ein großes Jntereſſe. Man
ſoll auch nicht glauben, daß die Wache in der Margaretenſtraße
allem gewachſen ſein wird. Oft genug iſt es vorgekommen, daß
u gleicher Zeit ein zweiter Brand gemeldet wurde und die eineVethe mit dem Löſchen des erſten beſchäftigt war; es ſei nur an

das tragiſche Geſchick einer Frau in der Vereinsſtraße vor dem
Kriege gedacht, die ihren Flammentod einem ſolchen Zufall
dankte.

Vielleicht beſchäftigt ſich auch die Stadtverordneten
berſammlung einmal mit dieſer Frage und nimmt dabei
die Gelegenbeit, die am meiſten intereſſierten Kreiſe der Bürger
ſhaft zu befragen, wie ſie ſich zur Aufhebung der Feuerwache
Süd bzw. zu einem Abbau der Feuerwehr ſtellen.

Die Strompreiſe des Elektrizitätswerks
Was die Elektrizitätswerke fordern müſſen und was die Ab

nehmer verpflichtet ſind zu bezahlen, damit die Werke nicht zu
grundegerichtet werden, darüber unterrichten unſere Leſer
folgende Ausführungen:

Um von richtigen Friedensverbältniſſen auszugehen, ſoll der
Verwaltungsbericht des Jahres 1913/14 zum Vergleich heran
gezogen werden. Die Verzinſung betrug damals 243 108,36 Mark
bei einer Geſamteinnahme von 1 693 908,46 Mark, alſo etwa ein
Siebentel der Einnahmen. Auf das Elektrizitätswerk Halle
treffen alſo ſchon die der Abhandlung des Herrn Dipl.Jng. Vol
hard zugrundegelegten Verhältniſſe nicht zu, wonach die Zinſen
die Hälfte der Stromeinnahmen ausmachen. Damit folgt ganz
von ſelbſt der Schluß, daß das Elektrizitätswerk nicht unter,
ſondern über Friedenspreiſen liefern muß, um ſo mehr, da in
zwiſchen auch der Preis der elektriſchen Matertalien auf das
Zweifache des Friedenspreiſes geſtiegen iſt und entſprechend auch
die Erneuerungsrücklagen erhöht werden müſſen. Wird hiermit
gerechnet und andererſeits die Abführung an die Stadt,
die 1913/14 etwa 26 Prozent der Geſamteinnahmen betrug, ſo
gar auf 12 Prozent herabgeſetzt, ſo müſſen rund
2,4 Millionen Mark im Jahre aufgebracht werden, und um das
zu erreichen, ſind Strompreiſe von 40 Pfa. die Kilowattſtunoe
für Licht und Pfg. die Kilowattſtunde für Kraft erforderlich.

Ausdrücklich muß betont werden, daß mit einem Ent
wertungsfaktor nicht gerechnet iſt. Um wieviel höher
die Strompreiſe ſein müßten, wenn die Verhältniſſe vor der
Stabiliſierung der Mark zu Grunde gelegt würden. läßt ſich am
beſten an den Währungsverluſten des Elektrizitätswerkes er
meſſen, die in den erſten drei Novemberwuchen im Durchſchnitt
33 Prozent der Geſamteinnahmen betrugen, nur dadurch, daß
das eingehende Papiergeld zum Dollarſtand des Vorkages be
rechnet, früheſtens mit dem Dollarſtand des folgendes Tages
wieder angelegt werden kann.

z Das Werk hat mit direkten Verluſten gearbeitet. Auch
die neuen Strompreiſe von 34 bzw. 26 Pfg. ſind, wie vorſtehende
Ausführungen zeigen, zu niedrig ſie werden erkauft durch un
genügende Rückſtellungen und können auf die Dauer nur ge
halten werden, wenn die Materialien und Brennſtoffe im Preiſe
herabgeſetzt werden. Wo bleibt da die wucheriſche Ausnutzung
der Stromabnehmer?

Die Aerzte zu der Krankenfaſſenfrage
In einer ſehr gut beſuchten Verſammlung der Heilberufe,

einderufen von der Deutſchnationalen Volkspartei,
ſprach geſtern abend im „Stadtſchützenhaus“ Landtagsabge-
Adneter Dr. Quaet-Faslem über die Verordnungen des
Reichsarbeitsminiſteriums und über die jetzige Lage. Unter den
Beſuchern bemerkte man u. a. den Reichstagsabgeordneten
Hemeter, den Vorſitzenden des Landesverbandes der deutſch
nationalen Volkspartei Medizinalrat Dr. Bundt und die
meiſten bekannten Halleſchen Aerzte und Apotheker.
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Beilage zur Halleſchen Seitung

In längeren Ausführungen, die an Klarheit nichts zu
wünſchen übrig ließen, ſprach Dr. Quaget-Faslem über alle be
ſtehenden Streitfragen. Er betonte beſonders, daß überhaupt
niemals von einem Streik der Aerzte die Rede geweſen ſei. Die
Sache der Aerzte ſtehe ſehr gut und ſie würden ihre Forde-
rungen auch durchſetzen. Sehr eingehend ſchilderte Dr. Quaet-
Faslem die Stellungnahme der deutſchen Preſſe, der Arbeit-
nehmerſchaft (die übrigens auch nicht mit den Kaſſen zufrieden
iſt), der Krankenkaſſen und der Aerzte. An Hand von ſtenogra-
phierten Reden ſozialiſtiſcher Aerzte kam er dann auf den Umfall
und den Verrat der ſozialdemokratiſchen Aerztevertreter zu
ſprechen. Eine lange intereſſante Ausſprache ſchloß ſich an.

Um allen unſeren Leſern W Klarheit über den Streit
zwiſchen Krankenkaſſen und Aerzten zu ſchaffen, werden wir
morgen über die Verſammlung einen ausführlichen Bericht aus
berufener Feder bringen.

Halleſche Jndexziffern
vom 17. Dezember 1928 laut Berechnung des Statiſtiſchen Amtes
(auf der Grundlage der 5köpfigen Normalfamilie, bezogen au1913/14 1): fis i et f1. Geſamtindex, d. i. Lebenshaltung einſchl. Bekleidung

gen gerden Veränderung gegenüber der Vorwoche
6,2 Proz.).
2. Lebenshaltung ohne Bekleidung, d. i. Ernährung, Woh

nung, Heizung und Beleuchtung 955,1 Milliarden 6,8 Proz.).
Jm einzelnen lautet der Index für:
3. Ernährung 2252,7 Milliarden 10,8 Proz.
4. Heizung und Beleuchtung 1641,7 Milliarden 104 9).
5. Wohnung (zwei Zimmer und Küche, Friedensmiete ohne

Nebenabgaben 320 Mark) 159,6 Milliarden 88,7 Proz.).
6. Bekleidung 1870,5 Milliarden 3,4 Proz.).

Was der Kleinhandel beachten muß
Die Wucherſtelle des Polizeiäpräſi-

diums und die ſtädtiſche Preisprüfungs
ſt el le haben in eingehenden Beratungen die gegen
wärtigen Preisfragen und die zur Wucherabwehr zu
ergreifenden Maßnahmen an Hand der neueſten
Erlaſſe des Landespokizeiamts beim Miniſterium
des Jnnern erörtert und bitten uns um Veröffent-
lichung folgender Ausführungen:

Nachdem durch die Reichsverordnung über Aenderung der
Deviſengeſetzgebung vom 2. November '1923 auch dem Klein
handel geſtattet iſt, ſeine Preiſe in Goldmark zu be
rechnen und auszuzeichnen und damit die bisherigen Schwierig-
keiten der Preisauszeichnung im weſentlichen behoben ſind, muß
die gewiſſenhafteſte Durchführung der Preisſchilderver
ordnung unbedingt gefordert werden. Gegen Zuwiderhand
lungen wird deshalb unnachſichtlich eingeſchritten werden. Der
aus Grundpreis und NMultiplikator ſich ergebende Papiermark-
preis braucht nicht mehr angegeben zu werden. Es wird aber
Wert darauf gelegt werden, daß der jeweilige Tagesmultiplikator
in den Läden und Schaufenſtern an gut ſichtbarer Stelle ange
bracht iſt. Bei Aushang von Preisverzeichniſſen wird er zweck
mäßig mit dieſem in Verbindung zu bringen ſein. Als Multi-
plikator gilt für den geſamten Einzelhandel der aus dem Mittel
kurs der amtlichen Berliner Dolklarnotierung errechnete Gold
markkurs, zurzeit alſo 1 Goldmark 1 Villion.

Soweit nicht auf einer ordnungsmäßigen Marktlage
baſierende, insbeſondere unter amtlicher Mitwirkung bekannt-
gemachte Börſen oder Marktpreiſe oder von einer zuſtändigen
Behörde feſtgeſetzte oder genehmigte Preiſe vorliegen, wird grund
ſätzlich bei der Feſtſetzung der Grundpreiſe wieder von den indi
viduellen Geſtehungskoſten auszugehen, d. h. es wird der
Berechnung des Verkaufspreiſes wieder der tatſächliche Einkaufs
preis zu Grunde zu legen ſein.

Die vielfach in Handelskreiſen verbreitete Anſicht, daß dem
Handel die Forderung des ſogenannten Wieder
beſchaffungspreiſes zu geſtanden worden ſei, iſt
irrig und auch vom hieſigen Wuchergericht in ſtändiger Rechts
ſprechung abgelehnt worden. Das Reichsgericht hat in ſeiner be
deutſamen Entſcheidung vom 19. Dezember 1922 nur die Berück-
ſichtigung der zwiſchen Ein und Verkaufszeit eingetretenen Geld
entwertung,. nicht aber den Wiedereinkaufspreis zugebilligt. Da
gegen bleibt dem Händler nach wie vor die Errechnung eines
Durchſchnittspreiſes zu verſchieden hohen Preiſen eingekaufter
gleichartiger Waren geſtattet. Vorausſetzung iſt jedoch, daß die
Waren ordnungsmäßig durch Rechnungen uſw. belegt werden
können, dieſe Durchſchnittsberechnungen nachweisbar ſind, die
Mengen der zu verſchiedenen Preiſen gekauften Gegenſtände be
rückſichtigt werden und daß tatſächlich die geſamten Mengen der
einbezogenen Waren zu dem errechneten Durchſchnittspreiſe ver
kauft werden. Feſtbeſtellte, aber noch nicht auf Lager befindliche
Waren dürfen nur dann in die Durchſchnittsberechnung einbe-
zogen werden, wenn die Geſtehungskoſten zahlenmäßig feſtſtehen,
d. h. durch Schlußbriefe oder Rechnungen belegt werden können.

Die bisher gültigen Handelsſpannen ſind umgehend den ver
änderten Währungsverhältniſſen anzupaſſen und entſprechend zu
ermäßigen. Die Gewinnzuſchläge dürfen keinesfalls die im
Frieden gehabte Höhe erreichen. Die preisüberwachenden Be
hörden ſind eindringlich darauf hingewieſen worden, mit allen
Mitteln darauf zu dringen, daß der berechtigte Grundſatz, daß
auch der Erzeuger und Händler an den Opfern der Geſamtheit
teilzunehmen haben, weitgehendſte Berückſichtigung findet. Eine
Aenderung der Goldgrundpreiſe, ſoweit ſie den vorſtehend dar
gelegten Rechtsgrundſätzen nicht entſprechen, wird mit allen den
Behörden zu Gebote ſtehenden Mitteln ſowohl ſtraf- als ver
waltungsrechtlicher Art nachdrücklichſt durchgeſetzt werden.

Zum deutſchnationalen Kreisparteitag im Januar. Die
Parteigeſchäftsſtelle teilt uns mit: Bei der vaterländiſchen Kund
gebung am Sonnabend, den 19. Januar 1924, abends g Uhr im
Thaliaſaal wird der völkiſche Abgeordnete Graef- Eiſenach die
Feſtrede halten. Die Deutſchnationale Theatergruppe bringt
einen Akt aus „Tauroggen 1812“. Am Parteitage, Sonntag, den
20. Fanuar, vormittags 112 vorausſichtlich im Walhalla) ſpricht
der Abgeordnete Schiele-Schollene und andere Abgeordnete. Jn
der öffentlichen Verſammlung nachmittags 32 Uhr ſpricht unſer
Parteiführer Exzeklenz Hergt über die volitiſche und wirtſchaft
liche Lage und die Stellungnahme der Deutſchnationalen Volks-
partei. Näheres, beſonders der Beginn des Vorverkaufs, wird
noch rechtzeitig bekanntgegeben.

Dann gehe ief ins Sfackktheater
Sonntag Montag Diensitaq piitwoeh Oonnersts Fre en tennsvove

3-5 71 10 7 -10 3Veſan.-Hirch Die ſagen Wiona von Veſbn.-Häreh Feihn. Nlrc
7 T m von Barnkelr r 10 AfeuAnida nerer AmTeeite h e

1923.

Lage und Laſten der Gemeinden
Die 5. diesjährige Tagung der Kreisabteilung „Saalkreis“

des Verbandes der preuß. Landgemeinden fand im „Stadt
ſchützenhaus“ unter dem Vorſitz des Gemeindevorſtehers Ham
melsbeck Nietleben ſtatt. Er eröffnete die Tagung mit
einer kurzen Anſprache, indem er betonte, daß ſie in der
Hauptſache der Beſprechung der neuen Steuergeſetze dienen ſoll.
Er führte aus: Die allgemeine Finanznot auch der Gemeinden
würde durch die fortſchreitende Geldentwertung immer drücken-
der und hätten in dieſer Erkenntnis Reichs und Staatsregie-
nung nunmehr bahnbrechende Schritte unternommen, um zu
einer geordneten Finanzwirtſchaft zurückzukehren. Ja, man
könne wohl ſagen, daß die Geſetze, die in dieſer Hinſicht erlaſſen
worden ſeien, die erſten Markſteine auf dem Wege der wenn
auch vielleicht nicht gänzlichen, ſo doch hauptſächlichen Ab-
kehr von der für die Gemeindewirtſchaft ſo überalis ſchädlichen
Erzbergerſchen Reform bedeuteten. Sie bedeuteten die endliche
Erkenntnis, daß die Steuerhoheit den Gemeinden auf die Dauer
nicht mehr vorenthalten werden könne. Der Vorſitzende gab der
Hoffnung Ausdruck, daß die Finanzämter in ihrer heutigen Ge
ſtaltung in abſehbarer Zeit abgebaut werden und ſie dann
nichts anderes mehr darſtellen als ſtaatliche Veranlagungsbe-
hörden im beſten Sinne des Worts. Die Gemeinden er
ſehnten den Tag herbei, wo ſie wieder wie früher
Herr im eigenen Hauſe ſeien, denn nichts anderes be-
deute Selbſtverwaltung.

Der Vorſitzende betonte weiter, daß die neuen Steuern ge-
eignet ſeien, den Finanzen auf die Beine zu helfen. Man könne
jedoch alle dieſe neuen Steuern nur mit einem lachenden und
einem naſſen Auge anſehen, denn ob heute noch Gold ſteuern
in dem vorgeſehenen Umfange e werden könnten, ſei
mehr als fraglich. Der Hausbeſitzer habe noch keine Gold-
mieten, der Gehalts- und Lohnempfänger, mit anderen Worten
der Konſument, noch keine Goldbezüge. Jnzwiſchen aber müßten
die Gemeinden, ob ſie wollten oder nicht, im Jntereſſe ihrer Fi
nanzen an die Goldwirtſchaft heran und ſei ſie noch ſo be
ſcheiden. Den Kampf in vorderſter Front hätten, wie ſchon an
gedeutet, die Gemeinden auszuhalten; deshalb könnten die Ge
meinden, die an ſich ſchon ſtets eingeſchränkt gelebt hätten, un
bedingt verlangen, daß überall auf das ſparſamſte ge
wirtſchaftet würde. Der Verwaltungsabbau müßte
ganz energiſch gefördert werden, aber auch noch in anderer als
in der von der Regierung vorgeſehenen Richtung.

Um die 30 Punkte umfaſſende Tagesordnung in ihren wich-
tigſten Teilen erledigen zu können, wurde auf Antrag des Vor
ſitzenden beſchloſſen, zunächſt die Steu erfragen vorweg zu
nehmen, und evtl. Anfang Januar 1924 eine erneute Sitzung
e Kreisabteilung zur Erledigung der reſtlichen Punkte abzu

ten.

Der Vorſitzende gab Kenntnis von einem Antrage der
Hauptgeſchäftsſtelle des Verbandes, wonach die Gemeinden
ſchneller als bisher in den Beſitz der Reichseinkommenſteuer-
anteile gelangen ſollen unter Berückſichtigung der Geldentwer-
tung. Ueber die Kredithilfe für die Gemeinden ſeitens
der Kreisbank und evtl. ſeitens des Staates wurde eingehend
verhandelt, und die Landesaufwertungsverordnung vom 7. No-vember 1923 durch Gemeindevorſteher Dr. Berthold- Diemih
vorgetragen und durch den Vorſitzenden ergänzt. Die Grund
vermögensſteuer wurde zunächſt ſeitens des Vorſitzenden
an Hand der Ausführungsbeſtimmungen eingehend erläutert.

Die Aufſtellung der Haushaltspläne für 19283 auf
der Grundlage der Goldmark hielt Landrat Müller für nicht
möglich, ſodaß erſt vom neuen Rechnungsjahre ab eine ſolche
Aufſtellung erfolgen kann. Die Steuerbeſchlüſſe der Ge
meinden bedürfen nicht mehr der Genehmigung durch die Kreis
bezw. Bezirksausſchüſſe, ſondern dieſe erteilt gemäß Verordnung
vom 13. November 1928 nunmehr die Aufſichtsbehörde erſter
Jnſtanz. Die Aufſichtsbehörden haben innerhalb 14 Tagen
nach Eingang des Steuerbeſchluſſes ſich z entſcheiden. Wird
kein gegenteiliger Beſcheid erteilt, ſo gilt die Genehmigung des
Steuerbeſchluſſes als erfolgt.

Darauf referierte der Vorſitzende eingehend über die neue
prgek z der Gewerbeſteuer auf Grund der Verordnung
vom November 1923. Der Volksſchullaſtenparagraph des
Kommunalabgabengeſetzes iſt ab 1, Januar 1924 nach dieſer
Neuregelung der Gewerbeſteuer aufgehoben. Weiter teilte der
Vorſitzende mit, daß ab 1. Oktober 1923 die Erhebung der Woh-
nungsbauabgabe, ſoweit ſie nicht bereits eingezahlt iſt, ſowie ab
1. Januar 19283 die Erhebung von Stempelſteuern zu Pacht-
und Mietverträgen eingeſtellt ſei. Die Beſprechung der mit der
Erwerbsloſenfürſorge zuſammenhängenden Fragen
löſte eine eingehende Debatte aus. Die Beſchaffung von
Winterkartoffeln durch die Gemeinden wurde ſeitens der
Kreisabteilung infolge der Beſtimmung, daß nur Gemeindever-
bände wertbeſtändige Kredite zu dieſem Zwecke erhalten können,.
für unmöglich gehalten, worauf Landrat Müller erklörte,
daß gegebenenfalls der Kreis für die betreffenden Gemeinden
Kredite in Anſpruch nehmen würde und zwar unter Haftung
der einen Kredit in Anſpruch nehmenden Gemeinde,

umdzz—m=—

Er vollte ſich anſcheinend ſelbſtändig machen. Bei einem
Einbruch in einen Friſeurladen ſind Haarſchneideſcheren, Raſier
meſſer, Zahnbürſten, Raſierpinſel, verſchiedene Hautpflegemittel,
Toilettenſeife, Kölniſches Waſſer, Haarnadeln, zum Teil in
größerer Menge, geſtohlen worden. Sachdienliche Mitteilungen
werden an die Kriminalpolizei, Zimmer 67 oder 20 erbeten.

Die letzten Wirtſchaftszahlen
Goldankanfspreis 1 Kilo fein 810 Dollax.
Silberankauf ab 17. Dez.: 400 Milliarden X Nennwert.
Goldumrechunng der Stenern am 19. Dez.: 1 Billion

1 Goldmark.
roßbandelsindex, Stichtag 11. Dez.: 12745 MilliardenVroßb bnabrit gegen die Vorwoche 4,7

Lebensbaltungsindex, Stichtag 10 Dez. 1260 Milliarden
e

echtsauwalts-Jnderx illiardeGeſamtindex für Halle, Sticht. 17. Dez.: 1005,9 Milliarden.
Brot 65 Goldpſennig.
1 Kubikmeter Gas: 09,20 Goldmark.
1 Filowattſtunde elektr. Strom 0,34 Goldmark.
1 Kubdikmeter Waſſer: 0,10 Goldmark.1 Straßenbahnfabrt 2 Teilſtrecken 15 Goldpfennig,

über 2 Teilſtrecken 20 Goldpfennig.
1 Brief Siadt 5 Goldpfennig, außerhalb 10 Goldpfennig.
1 Poſtkarte, Stadt 3 Goldpfennig, außerhalb 5 Goldpfennig
1 Zentner Briketts 1500 Milliarden.

1 Liter Vollmilch 280 Milliarden, Stallpreis: 171 Milliarden.
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Stahlhelm und nationale Einheit
Geſtern fand eine große Mitgliederverſammlung des Stahl-

helms ſtatt. Nach einem begrüßenden Frontheil warnte der
Führer des Stahlhelms alle vaterländ' ſchen Verbände und Or-
ganiſationen vor den Beſtrebungen gewiſſer Kreiſe, die Einheit
des nationalen Volkes zu zerſtören. Dazu benutzen die Ver

er Mittel, die kaum glaublich, aber doch wahr ſind. Das
Ausſpielen der nationalen Führer gegeneinander iſt nicht neu.
Die eindringlichen Worte, die jeden der Zuhörer zur größten
Vorſi ermahnt haben, hinterließen großen Cindruck. Der
Stahlhelm wird allen Zerſplitterungsverſuchen und Uneinmig

en mit aller Schärfe entgegentreten, gegen wen es
ei.

Der große Beifall, der dieſem Entſchluß folgte, berechtigte
den Führer zu der Hoffnung, daß alle Feinde ſich am Stahlhelm
die Zähne ausbrechen würden. Der Stahlhelm wird mit allen
vaterländiſchen Verbänden, die ebenſo wie er den großdeutſchen
und völkiſchen Gedanken pflegen, eng zuſammenarbeiten. Störer
dieſer Zuſammenarbeit oder ſolche, die ſich einem guten Ein
vernehmen hind in den Weg ſtellen, werden in ſachlicher
Weiſe bekämpft. Wer nicht mit üns iſt, iſt gegen uns. Jn derEinigkeit liegt die Stärke. Anzuerkennen iſt die umfangreiche

Fürſorgetätigkeit. 800 Volksgenoſſen ohne Unterſchied des
Standes und der Partei verpflegt der Stahlhelm und wird ſie
bis zum Sommer weiterverpflegen. 800 Volksgenoſſen werden
zum Weihnachtsfeſte beſchert werden. Tatbereit iſt der Front
ſoldat, auch im Frieden. Die StahlhelmSpielzeugwerkſtätten
werden den Kindern unſerer armen Kameraden große Freude
machen. Vor dem Mitteldeutſchen Kurier“ warnte die Preſſe
e ne Zeichen nationalgeſinnter Mann unter

eitunT ng. fte, in welchen dieſe Zeitung aus
Jnm zweiten Teil des Abends hielt Kamerad Friemel einen
intereſſanten Vortrag mit Lichtbildern über die ehemalige
deutſche Kolonie Kiautſchau. Was wir verloren haben,
t n t e Worten dankte der Führereraden Friem ie ammlu wurde mit deDeutſchlandlied geſchloſſen. t d

Der Weihnachtsfeier der Gruppen Südoſt und Süda Werk t der rnen Vo partei im „Hofjäger“ lag ein Programm zugrunde, über das bei den zahlreichen Beſuchern nur eine Summe
des Lobes herrſchte und deſſen Ausführung durch die Mitwirken
den nichts zu wünſchen übrig ließ. Die Halleſche Volkslieder
ta fel brachte unter Konzertmeiſter Max Knochs Leitung neben
trauten, lieben Weihnachtsliedern vaterländiſche Weiſen und
ſolche, die auf die Pflege der deutſchen Gemütsart eingeſtellt
waren, zu Gehör, während Klavier und Violinvorträge, Rezi
dationen uſw. für Abwechslung ſorgten. Jm Mittelpunkte der
Feier ſtanden die von Kurt Die te Salzmünde gehaltene Rede
und ein Theaterſtück Chriſtkindchen im Walde“, bei dem 30 Per
ſonen mitwirkten. Gemeinſame Geſänge umrahmten das Ganze.
Daß es ſelbſtverſtändlich nicht an einem Tannenbaum fehlte und
auch der Weihnachtsmann auf der Bildfläche erſchien, um die
Jüngſten unſerer Jugend ins Gebet zu nehmen, ſei nebenbei er
wähnt, Der Abend war zwar arm nach außen hin, da man von
einer Beſcherung wie in den früheren Jahren diesmal Abſtand
genommen hatte. Um ſo größer waren aber die ſeeliſchen, in
meren Werte, die die Veranſtaltung hervorrief, und unter deſſen
Eindruck die Verſammelten nach dem Geſang von „O du fröh-

o du ſelige, gnadenbringende Weihnachlszeit“, nach Hauſe

Kunſtausſtellung im Verkehrsbureau Roter Turm. Der
Halleſche Wirtſchafts und Verkehrsverband beabſichtigt, in dem

in ſeinem Verkehrsbureau Roter Turm zur Verfügung
ſtehenden oberen Raume von Zeit zu Zeit Ausſtellungen Halleſcher Künſtler zu veranſtalten, um hierdurch die in Hal tätigen

Künſtler mit der Oeffentlichkeit in engere Verbindung zu bringen,
als es bisher geſchehen iſt. Die Ausſtellungen ſollen auch be
zwecken, den unter den heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen
zum Teil in bedrängter Lage befindlichen Künſtlern die Möglich
keit zum Verkauf ihrer Werke zu geben. Die halleſche Bürger
ſ. wird gebeten, dieſe Beſtrebungen des Halleſchen Wirt
3 s und Verkehrsverbandes zu unterſtützen und die Aus
ſtellungen, die ſtets in der Preſſe bekanntgegeben werden, zu be
ſuchen. Der Eintritt iſt frei. Jn dieſem Monat ſtellt Paul
Suck Halle aus, der neben Landſchaften eine Reihe von
Aquarellen und Porträts zeigt.

Halleſcher Ortstarif. Wie uns der D. H. V. mitteilt, hat
geſtern der Halleſche Schlichtungsausſchuß über die Feſtſetzung
der Angeſtelltengehälter für die zweite Dezemberhälfte durch
Fällung eines Schiedsſpruches entſchieden. Der Schiedsſpruch
ſieht einen Deviſor für die Auguſt-Grundgehälter von 200 000

Vnd wenn die Welt
voll Teufel wär'

25) Foman von Fudkol Strate
rer ber Auge Scherd, e. 5. Her

„Es haben ſich ſchon andere Leute in Guropa und den um
liegenden Dörfern vor uns gefürchtet! Alſo ich hab' deinem
Mann geſchrieben: „Hol' ſie dir! Sei nicht feige! Ich hab' ihn
am Ehrenzipfel gepackt. Das wirkt bei ihm! Paß auf!“

Ein ſechzehnjähriges Kind in Uniform, mit Eiſernem
Kreuz, ein Fahnenjunker-Unteroffizier, trat heran, hinter ihm
acht abgemagerke, junge, trotzige Geſichter. Er meldete ſtramm
ſtehend mit hoher, erſt halbmännlicher Fiſtelſtimme: „Die dritte
Kompagnie zur Stelle.“
„Danke. Siehſt du, Lonnd: Das ſind Kerle So ein Kerl
iſt auch dein Mann! Sei froh, daß du ihn haſt! So nun gib
mir deine Hand und beſſere dich. Jch muß jetzt über'n Rhein.
Jch hab' mir den Heimweg nach Deutſchland auch anders
vorgeſtellt.“

Lonny Lotheiſen ging allein, bitterlich weinend, das Ufer
entlang, dem Elternhaus zu. Die Leute ſahen neugierig der
eleganten Frau nach, die ſtumm unter dem gelüfteten Schleier
das Tuch an die Augen preßte und deren ſchlanker Körper im
Gehen vor Schluchzen zitterte. Sie hatte noch tränennaſſe
Wangen und bebende Knie, als ſie in die Villa trat. Da verab-
ſchiedete auf der Diele ihr Vater, der Kommerzienvat Lütjens,
gerade ſeine Geſchäftsfreunde. Er war von hoher, eleganter,
ſeiner Tochter ähnlicher Geſtalt, ausgezeichnet angezogen, die
Lebhaftigkeit des Rheinländers in den leichten Bewegungen eines
Weltmannes. Sein graublonder, vollbärtiger Künſtlerkopf über-
ragte die meiſten anderen. Er glich eher einem kunſtſinnigen
Sammler als einem Großinduſtriellen.

„Alſo darin ſind wir einig, meine Herren“, ſagte er laut, „zu
Sonderbündelei kriegt man hier keinen von uns. Sonderbündelei
iſt Rheinbündelei. Rheinbündelei iſt für einen Deutſchen Hoch-
verrat. Bisher war es ein Vergnügen, Deutſcher zu ſein. Jetzt
iſt es nichts weniger als das. Aber dafür eine Ehre! Für uns
in den nächſten Jahren eine ſchwere, eine ganz beſondere Ehre.
Co müſſen wir es wenigſtens betrachten, wenn wir mit Ehren
zurchkommen wollen. Aber wie's auch kommt: Deutſch bis in die
Knochen! Guten Nachmittag, meine Herven.“

Die Beſucher waren gen. Lonny Lotheiſen ſaß neben
Ihrem Vater auf dem im Arbeitsgimmer, kamerad-

aufmerkſam gemacht, daß die Spanne

20 Prozent vor. Die Zahlungsweiſe bleibt wie bisher. Der
Schlichtungsausſchuß hat bei ſeiner Spruchverkündung darauf

zwiſchen Jnduſtrie und
der Angeſtellten im Einzelhandel ver

t daher im Einzelhandel eine Ver
Den Parteien iſt Zeit ge-

Annahme oder Ab

Einzelhandel zuungunſten
hältnismäßig zu weit iſt, er
ringerung der Spanne empfohlen.
laſſen, ſich bis Freitag abend 6 Uhr über die
lehnaung dieſes Schiedsſpruches zu entſcheiden.

„S. O. S“, die Jnſel der Tränen, der neue MaximFilm der
Deulig, der vom 21. bis 27. Dezember im WalhallaLichtſpiel
Theater zur Aufführung gelangt, bringt das Schickſal eines
jungen, mit aller Sorgfalt behüteten Mädhens, das bei einem
ungeheuren Schiffbruch als einzig überlebende Fyau mit einem
Matroſen auf eine einſame Jnſel verſchlagen wird, wo ſie Jahre
des Kummers, der Entbehrungen und der Qual erdulden muß.
Die junge Filmdarſtellerin Lya de Putti, welche dieſe Rolle ver
körpert, entfaltet hier die Kräfte großer dramatiſcher Menſchen
geſtaltung. Neben ihr ſteht der Matroſe Jack, Paul Wegener,
der unheimlich und eindringlich die Figur des leidenſchaftlichen
und vereinſamten Seemanns verkörpert. Die beiden Schiff
brüchigen werden ſchließlich von einem Dampfer aufgenommen
und in die Heimat zurückgebracht, wo ſich nach neuen Schickſals
ſchlägen ein glückliches Leben für das junge Weib findet.

„Der Löwe von Venedig“, deſſen Premiere Donnerstag
nachmittag 4 Uhr in den C.T.Lichtſpielen am Riebeckplatz ſtatt
findet, iſt eine impoſante Schöpfung des „EmelkaKonzerns“ nach
einem Manuſkript von Alfred Schirckauer. Die Herſtellung des
Films nahm über 1 Jahr in Anſpruch. Auserleſene Künſtler
der Darſtellung, der Architektur und der Pho hie bilden
den Mitarbeiterſtab des Regiſſeurs P. L. Stein, eine ge
waltige Kra aus der dieſer neue Monumental-Film ent
ſtanden iſt, den Weltruf deutſcher Leiſtungen abermals be
ſtätigen wird. Die Hauptrollen verkörpern: Grete Reinwald,
Hanni Weiße, Olaf Fjord, Fritz Greiner, Paul Bienfeldt, Wil
helm Diegelmann u.

Sernen, Spiel un Sport
Ein neuer deutſcher Turnverband

Der Vorſtand des Norddeutſchen Fußballverbandes hielt am
Sonnabend in Hamburg mit den Vertretern ſeiner ſieben Kreiſe
eme Sitzung ab, in der aüch die leidige Angelegenheit Turnen
und Sport zur Erörterung kam. Von der Deutſchen Turner-
ſchaft ſind neuerdings außer den beiden großen Hamburger
Turnverein Eimsbüttler Turnverband und St. Pauli Turn
verein noch fünf Bremer Turnvereine ausgeſchloſſen worden,

weil ſie ihre Beziehungen zu den Sportverbänden nicht löſen
wollten.

Von den Vertretern der Turndereine wurde ausgeführt, daß
der Kampf nicht ein Kampf der Deutſchen Turnerſchaft gegen
die Sportverbände ſei, ſondern ein Kampf der D. T. gegen ihre
eigenen Vereine ſind daher gerade in Norddeutſchland Be
ſtrebungen im Gange, die aus der D. T. ausgeſchloſſenen bzw.
ausgeſchiedenen Vereine in einem neuen deutſchen großen Turn
verband zu vereinen. Der Norddeutſche Fußballverband hat ſich
bereit erklärt, die aus geſchloſſenen Turner in jeder Beziehung
zu unterſtützen und dies in folgender ung zum Aus
druck gebracht:

„Die Kreiſe des Norddeutſchen Fußballverbandes ſind ent
ſchloſſen, Turnvereine, die von der Deutſchen Turnexſchaft ge
zwungen werden, die Deutſche Turnerſchaft zu verlaſſen, der ſie
jahrgehntelang gedient haben und denen die Turnſache unendlich
viel verdankt, in ihren Beſtrebungen, das Turnen außerhalb der
Deutſchen Turnerſchaft weiter auszuüben, ideell und wirtſchaft
lich nach jeder Richtung hin zu unterſtützen.“

Das TWeokfer am Donnersfag
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.Eigener n. unſerer TrDas Zentrum des Sturmwirbels hat ſich von der mittleren

norwegiſchen Küſte ſüdoſtwärts bis zur Gegend von Memel 7
gepflanzt. Bei ſeinem Uebergange traten in den letzten 24
Stunden im größten Teile Deutſchlands heftige Regenböen auf,
die in den Nachmittagsſtunden vielerorts von Schnee und e 27
begleitet waren. Mit dem Einſetzen nordweſtlicher ar v
Temperatur allgemein geſunken, in Mitteldeutſch s zu
5 Grad. Da über Jsland ſich jetzt hoher Druck eingeſtellt hat,
ſo müſſen wir mit einem weiteren Zufluß polarer Luft und
demgemäß mit einer zunehmenden Abkühlung rechnen.

Vorausſichtliche Witterung am 20. Dezember: Zunächſt noch
Abnahme der Niederſchläge, Temperatur weiter

ſinkend.

rat ſchwieg und rauchte. Seine Einzige brannte ſich auch ein
Streichholz an. Legte die Zigarette wieder hin. Strich ſich mit
der Hand über die Stirne. Fühlte einen Schwindelanfall vor
den jetzt trockenen, fiebrig glänzenden Augen, als drehe ſich das
ſchwere Eichengetäfel des Raumes, die nachgedunkelten Bilder
von Großvater und Urgroßvater, die weißen Weltausſtellungs-
diplome auf der braunen Ledertapete langſam um ſie im Kreiſe.

Es war nicht Papas Art, ſo lange zu ſchweigen. Er war
redefroh, vom Rhein, raſchblütig, lebhaft wie ſie. Da ſaß er und
ſchaute zerſtreut auf die Geſchäftspapiere auf der Tiſchplatte und
ſpielte in Gedonken mit einer Depeſche, die obenauf lag.
zuckte zuſammen. Jetzt räuſperte er ſich: „Lonnh, du weißt, i
fabriziere auch Luxusartikel. Der geglückteſte Luxusartikel, den
ich je fabriziert habe, biſt du. Du warſt immer das Prinzeßchen
hier im Haus. Die hübſche Prachtausgabe der Familie.

„Papa iſt jetzt Zeit für Späße?“
„Ach Kind, es iſt Ernſt. Denn die Zeit für Luxus iſt in

Deutſchland vorbei. Auch für den Luxus des Herzens. Pſcht!
Schnelle nicht gleich auf wie eine Sprungfeder von dem Sofa
dal Bleibe gefälligſt ſitzen! Jch mache dir keinen Vorwurf.“

„Jch hab' auch keinen verdient.
„Du haſt dich gutgläubig, als Witwe, in den anderen ver

liebt. Aber es iſt eine Liebe, die jetzt kein Recht mehr hat.
„Die Liebe hat immer recht.

e „Es iſt doch ſchließlich eine Liebe von nur ein paar Wochen.
Du biſt jung. Das Leben heilt viel.“

„Jch will mein Leben leben. Jch muß!“
„Und wie ſoll das werden
„Jch weiß es nicht, Papa. Jch weiß gar nichts. Jch vin

todmatt. Mein Kopf iſt wirr und leer.“
„Dein Mann wird dich niemals freigeben. Dazu liebt er

dich viel zu ſehr.
Der Kommerzienrat Lütjens ſprach es ſehr ernſt und be

ſtimmt. Er ſah neben ſich nur den vom Schildpattpfeil durch
ſtoßenen blonden Haarknoten ſeiner Tochter über dem mädchen
zarten, weißen Genick. Ein kleines Stück blaſſe Wange. Ein
kleines, perlengeſchmücktes Ohr. Sie hatte das abgewandte
Antlitz in die Polſterecke gedrückt. Sie murmelte finſter, trotzig
zwiſchen den Zähnen: „Er hat mich weggeſchickt

„Wenn er dich übereilt von ſich geſtoßen hat, dann bereut er
es jetzt wahrſcheinlich ſchon ſehr. Sonſt wäre er nicht auf dem
Weg hierher zu

ſchaftlich an ihn gedrägt. Stumm und blaß. Der Kommerzien

Neuartige Potaſchegewinnung in Jtalien
Bei einer kürzlich ſtattgefundenen Sitzung der engliſchen

Geſellſchaft für chemiſche Jnduſtrie wurden intereſſante Ein
iten ü die neuartige Gewinnung von Potaſche aus
avagablagerungen in Jtalien mitgeteilt. Bisher wurde

Potaſche hauptſächlich in Deutſchland in den Staßfurter
Bergwerken gewonnen, welche 95 Proz. der Weltproduktion
hervorbrachten. Es wurden jährlich gegen eine Million Tonnen
erzeugt. Nun enthalten aber die durch Feuer gebildeten Stein
maſſen dex Erdrinde beiläufig 8 Proz. Potaſche, manchmal ſogar
über 10 Proz. Doch ſind dieſe Steinmaſſen vielfach der Ver
wertung nicht zugänglich. In Italien jedoch finden ſich in der
Lava große Men von Lauoit, der zirka 20 Proz. Potaſcheenthält. Die größten Laucitvorkommen ſind nach Meldung des

„European Commerceial“ im Gebiet der Rooca Monfina; durch
elektromagnetiſche Behandlung wird die Potaſche aus den
Lauoit freigemacht

J 7
GerlingKonzernVerwaltungsA.-G. Unter obigem Namen

wurde am 17. Dezember eine engeſellſchaft mit einem Aktien-kapital von 6000 Billionen gegründet. Vorſitzender des Auffſichts-

rates iſt Geheimer pra Profeſſor Dr. Rießer.
d. Zuckerraffinerie Magdeburg A.G. Jn der Aufſichtsrata-

ſitzung wurde beſchloſſen, von der Verteilung einer Dividende ab
zuſehen.t ss. Leipziger Malzfabrik a. G. zu Chemnitz (Eigener

Drahtbericht.) Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der GV.
vorzuſchlagen, den geſamten Reingewinn auf neue Rechnung vor
zutragen. Auf eine Dividendegusſchüttung wird
wegen der damit verbundenen hohen Koſten verzichtet.

Auch in Frankfurt am Main und Köln täglich Börſenver-
fammlungen. Jn Uebereinſtimmung mit dem Vorgehen der
Berliner Börſe haben auch die Börſen in Frankfurt am Main
und Köln beſchloſſen, im Monat Januar täglich mit Ausnahme
des Sonnabends Börſenverſammlungen ſtattfinden zu laſſen.

Metalle.
Berlin, 14. Dezember. (Wochenbericht der Deut.

ſchen Metallhandel A.G., BerlinOberſchöneweide.) Die in der
Vorwoche eingetretene Beruhigung am Deviſenmarkt hielt auch
in der heute ſchließenden Berichtswoche an. Das Geſchäft am
deutſchen Metallmarkt war infolgedeſſen etwas belebter,
wenngleich die Umſätze noch immer ſehr gering ſind und nach wie
vor nur das Allernotwendigſte, beſonders ſeitens des Konſums,
gekauft wird. Jn den letzten Tagen machte ſich eine Aufwärts-
bewegung für Blei, das auf Termin in Papiermark gehandelt
wird, bemerkbar. Wenn es gelingt, die Währung ſtabil zu er-
halten, ſo dürfte auch das Geſchäft wieder in einigermaßen ge
regelte Bahnen kommen, wodurch die Umſätze erheblich vergrößert
werden würden. An der Londoner NMetallbörſe hatte Zinn
außerordentliche Schwankungen aufzuweiſen. Nach vorüber
gehender Abſchwächung um etwa 10 Pfd. Sterl. per Tonne iſt
die Schlußnotierung für Zinn ungefähr die gleiche wie vor acht
Tagen. Kupfer iſt ruhig und gegenüber dem vorwöchigen Stande
unverändert. Blei iſt ſehr feſt und hat eine Preisbeſſerung von
etwa 1 Pfd. Sterl. aufzuweiſen. Deutſchland ſind im Gegen
ſatz hierzu die Bleipreiſe, die in fund notiert werden, ziemlich
unverändert geblieben. Zink bröckelte weiter eine Kleinigkeit ah,
doch wird vom Konſum Zink nach wie vor gut gekauft. Die Lon
doner Notierungen vom 18. Dezember d. J. betrugen- Kupfer
prompt 6254 Pfd., 8 Monate 625 Pfd. Zinn prompt 23976 Pfd.
8 Monate 241 Pfd., Blei nahe Sichten 3134 Pfd., entfernte
Sichten 80 Pfd., Zink nahe Sichten 8256 Pfd., entfernte Sichten
3256 Pfd.

Magdeburger Börſe vom 19. Dezember
(Kurſe in Milliarden.)

19. 12 17. 12
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Lonny Lotheiſen fuhr jählings in die Höhe. Starrte denVater a W großen Augen an. Der entfaltete die
Depeſche zwiſchen den Fingern: „Da telegraphiert er an mich:
„Jch verſuche auf Jaſpers Brief hin Köln zu erreichen. Ver
laſſe mich auf dich, daß ich Lonny dort ſehe und ſpreche. Bruno
Ich hielt es für beſſer, es dir vorher zu ſagen, Lonny, als daß
dein Mann plötzlich, wie aus der Piſtole geſchoſſen, vor dir ſteht.
Ich weiß du läuft nicht vor ihm davon. Kurage haſt du.

Die junge Frau warf verächtlich den Kopf zurück. Sie
ſchwieg. Sie atmete mühſam. Jhre Wangen wurden rot
und blaß.

„Wie ſich dein Mann jetztdureeee. wann er kommt das wiſſen die
Hoffentlich, ſolange wir noch da ſind. Willſt du mit ihm

„Ja. Nur klar werden. Ja! Jal“
„Dann warte alſo, bis die Stunde ſchlägt
Die Stunde. Die rollende Stunde. Ein Tag und wieder

einer. Die hundert Klöppelzungen des alten, heiligen Köln ver

trom der Militärzüger e Götter.reden?“

künden allviertelſtündlich das Fliehen der Zeit, das Nahen des
hrSchickſals. Die Stadt wird ſtill und öde. Kein Feldgrau me

mit grünen Reiſern durch die Straßen. Aus denen verſchwinden
die letzten Fahnen. Die Rheinbrücke liegt leer. Ziviliſten ziehen
die letzten Kanonen hinüber aufs rechte Ufer. Herren und Damen
ſchieben mit. Arme Familien, Rudel von Buben holen ſich drüben
ihren Hundertmorkſchein für jedes gerettete Geſchüthz.

Einzelne Schüſſe, Gewehrgeknatter nachts in der Stille, von
den Depots und Proviantmagagzinen her. Das erſchrockene Haus
mädchen morgens: „Sie haben die Buttervorräte geplünderk.“ In
üblen Stadtviertein riecht es heute früh durch ganze Gaſſen nach

Gebackenem zum erſten Male ſeit drei Jahren
Die Mama, geſchäftig, in letzter Stunde, um ihre Aufregung

u unterdrücken: „Es heißt: ſie kommen. Sie halten ſchonWranpen vor der Stadt, auf der Aachener Straße! Eigentlich
jetzt unfer Schutz. Köln voll Geſindel. Schon vor Wochen haben
die Matroſen mit Valken die Zuchthaustore eingerannt und die
Verbrecher befreit“ Und dann angſtvoll zu ihrem Mann.
„Du mußt fort, Berthold! Es iſt die höchſte Zeit!“
Poapa kommt vom latz zurück. Die letzten deutſchen
feldgrauen Autos ſind da in raſender Fahrt durchgefliht den
Reſt des Rückzuges leitende Generalſtabsoffigiere
Uhr mit dem Minutengzähler in der Hand. In der Hohen
tauchen die erſten fremdartigen Uniformen auf rote Hoſen
Khaki Käppis bisher kriegsgefangene Franzoſen, Gug
länder, Belgier Zigaretten vauchend, zu viert und L

nach vechts und links in die leeren Gaſſennoch unſicherabend wen
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wort zum Beamtenabbau
z wird geſchrieben
x Herr Juſtizminiſter in Preußen hat Ende November
friaß herau eben, der für die weitaus überwiegende
der akben m z Folge haben muß, daß ſie
heruf aufgeben müſſen, ie zu verpfuſchten Exiſtenzenn rückſichtsloſeſter Weiſe ſoll der weitaus g. 7

zahl der Referendare jegliche geldlicheſtützung entzogen werden.
dürfte bekannt ſein, daß eine feſte Beſoldung der
zreferendare in Preußen nicht beſteht. Jn anderen
m (z. B. Sachſen) iſt das der Fall; in Preußen auch bei
gierungsreferendaren und Gewerbereferendaren. Für die
referendare haben zu demſelben Ziel ſtrebende Be
zen noch nicht zum Erfolge geführt, obwohl namhafte

wie z. B. Prof. Dr. v. Hippel und Rechtsanwalt Dr.
aburg, dafür eingetreten ſind. Auch die Vertretervex-

ing des preußiſchen Richtervereins, die am 28. und
ſrz 1919 tagte, trat damals bereits für eine feſte Beſoldung
ferendare ein. Tatſächlich erreicht wurde bisher nur, daß
ſo mit Rückſicht auf die zurzeit herrſchenden ungewöhn-
wirtſchaftlichen Verhältniſſe jederzeit widerrufliche
rhaltszuſchüſſe an bedürftige Referendare gegeben

Die Bedürftigkeit wurde beurteilt nach den Angaben,
ger über ſeine und ſeiner Eltern Vermögens
iſſe machte.

mäß dem neuen Erlaß des Herrn Juſtizminifters werden
ſämtlichen Landgerichtsbezirken die Zuſchuß empfangen
rendare an Hand der Perſonalakten nach der „Befähi-
zum Staatsdienſt, in zweiter Linie nach der Bedürftigkeit
engeſtellt. Für jeden Oberlandes- und Landesgerichts
pll eine ziffernmäßig beſtimmte, außerordentlich ge
Anzahl von Referendaren feſtgeſetzt werden,
z weiterhin Zuſchuß bekommt. Unter dieſe An
zden, ſoweit die feſtgeſetzte Ziffer reicht, die in der auf

m Liſte obenan ſtehenden Referendare fallen; alle anderen
ſeinen Pfennig mehr zu erwarten. Der Herr
iniſter begründet dieſe Maßnahme damit, daß die Not
z Staates dazu zwingt, die Zahl der Unterhaltszuſchuß
enden Referendare beträchtlich herabzuſetzen und nur
erhalb eng gezogener Grenzen Zuſchuß zu gewähren.

i demjenigen, der in dieſen Zeiten noch Referendar ge
iſt, iſt dafür ſicherlich nicht der wirtſchaftliche Geſichts-
naßgebend geweſen. Wer danach ſeine Entſchließungen
iſt in andere Berufe gegangen. Selbſt diejenigen, die

n Referendar wurden aus höher ſtehenden Gründen
ſich aber doch die Frage vorlegen, wie ſie wirtſchaftlich

ten ſollten. Dabei haben ſie vertraut auf die Zu-
ung des Staates, daß er ſie ſeine Beamten
en fürchterlichen wirtſchaftlichen Zeiten vor dem Ver
ern ſchützen wollte. Wenn der Staat auch keine recht-
erpflichtung übernommen hat, dieſe ſittliche Pflicht
doh anerkannt. Unter dieſen Umſtänden traten die Refe
in den Staatsdienſt. Die eingangs erwähnte, ſicher noh
e Summe ſtellt ganz gewiß keine weſentliche Be

ng des Staatsetats dar. Erſt recht iſt das nicht
il, wenn man ſich klar macht, daß der Staat dieſe Summe
ohne Gegenleiſtun g gibt. Die Referendare leiſten
ben und durch ihre Ausbildungsarbeiten dem Staat
z wie jeder andere Beamte, nicht nur in den Büros, ſon
much durch zu Hauſe erledigte Aktenbearbeitungen. Es iſt

hervorgeſuchter Einwand gegen die Beſoldung der Refe
daß ſie doch nur zu eigenem perſönlichen Nutzen, näm
m Zweck ihrer Ausbildung, arbeiten. Nun, die Widerlegung
Whauptung weiter iſt es nichts gibt der Staat ſelbſt
r bekannten neuen Ausbildungsordnung für Gerichtsrefe-
e In Zukunft wird der Staat alſo verlangen, daß die
ndare zum Nutzen desſelben Staates arbeiten, der ſie
its berhungern läßt. Und das geſhieht in einer Zeit
ommen wir zu dem zweiten Punkt, der beweiſt, daß die

ſſe den Staat nicht nennenswert belaſten können wo
ſende und Abertauſende Unterſtützungen
Staat erhalten, ohne daß ſie für ihn ar-
en, nämlich die Erwerbsloſen. Wie man unter
Lerhältniſſen noch von ſtaatlicher Gerechtigkeit, von einer
en Staatsordnung reden will, iſt unerfindlich. Die Refe-
e können wohl beanſpruchen, nicht minder als Staats-
r angeſehen zu werden wie jeder beliebige Erwerbsloſe.
et auf die Straße geſetzte Referendar iſt
verpfuſchte Exiſten z. Seine ganze bisherige Aus-
arbeit iſt vergeblich. Er müßte nach Klärung der Wirt

verhältniſſe noch einmal von vorn anfangen. Wie ſollen

zrankenbehandlung durch
Nichtärzke

das Ueberhandnehmen der Kurpfuſcherei im heutigen
chland, nicht zum wenigſten die gerade in letzter Zeit in
le ſich breit machenden „Wunderheilungen“ erfüllen den
ann mit ernſter Sorge um das Wohl der Bürgerſchaft; es
her wohl nicht überflüſſig, über die Gefahren der Kranken-
lung durch Nichtärzte einige Ausführungen zu machen.
e iſt eine alte wiſſenſchaftliche Erfahrung, daß faſt jede
liche, d. h. organiſche Erkrankung mit nervöſen Begkeit-
nungen einhergeht, daß ſich auf die Organerkrankung ge
maßen eine „funktionelle“ aufpfropft. Die letztere beſteht
ächlich in Unluſtgefühlen, die ſich bis zum Schmerz ſteigern

allgemeiner Mattigkeit, ſogar Lähmungen einzelner Kör
können eintreten.

elfach ſind es auch gerade dieſe Unluſtgefühle, zu denen
er Kopfſchmerz, der Zahnſchmerz und andere mehr gehören,

den Menſchen erſt darauf aufmerkſam machen, daß in
i Organismus etwas nicht in Ordnung, daß er alſo krank

t Unluſtgefühle ſtellen daher, bis auf verſchwindende Aus
bei welchen dieſe, wie man ſagt, „konſtitutionell“ bedingt

nicht, wie der Kranke meint, die Krankheit ſelbſt dar,
n ſind entweder Vorboten oder Neben oder Folgeerſchei

zugrundeliegender Krankheiten. Sie ſind es, welche den
en zum Arzt führen und daher, um einen Vergleich zu ge

„das, was bei einer Dampfmaſchine das Notſignal iſt,
die zu hohe Spannung im Dampfkeſſel anzeigt und dieſen

n ſchützt. Daher ſind dieſe Unluſtgefühle, im be
der Schmerz, ſo läſtig und unwillkommen ſie dem

hen ſind, nicht als en Feind, ſondern als ſein beſter
zu betrachten. So kennen wir z. B. eine g desen Rohres des Rückenmarkes, wo die den Schmerz leiten

denfaſern zerſtört ſind; dieſe unglücklichen Kranken haben
merzempfindung, bei vorhandenem Berührungs- und Taſt
in der Hand verloren, ſie verletzen ſich an ſcharfen Gegen
m verbrennen ſich am glühenden Ofen, ohne es zu merken
r bis auf den Knochen gehende Verſtümmelungen
e häufige Folge.
eſe Unluſigefühle, die wir kurz als Schmerzen bezeichnen

nd es demnach, den Menſchen vor Schaden be
a und ihn veranlaſſen, Hilfe beim Arzt zu ſuchen; dieſer

gemäß die Urſache der Schmerzen feſt, beſeitigt ſie nach
Meit und damit iſt der Schmerz auch beſeitigt. Anders der
tarzt, ſei es nun ein Schäfer, ein Kurpfuſcher in der
er ein von Stadt zu Stadt, von Land zu Land ziehender
älkundiger, Krankenheiler, Huynotiſeux, Geſundbeter oder

m

Beilage zur Haulleſchen Seitung 1923.

Männer, die in den dreißiger Jahren ſtehen bei den zahl
iſt das ſicher der Fall das durch

ren
Der miniſterielle Erlaß ordnet an, daß die in Zukunft noch

Zuſchuß erhaltende ganz geringe Anzahl der Referen-
dare nach der „Befähigung zum Staatsdienſt“
ausgeſucht werden ſoll. Die Befähigung wird feſtgeſtellt
an Hand der Perſonalakten. Nehmen wir an, ein Referendar hat
die erſte Amtsgerichtsſtation von 6 Monaten und die Land
gerichtsſtation von 8 Monaten hinter ſich. Wie will man da ſeine
„Befähigung“ für die Finanz, für die Verwaltung, den aus-
wärtigen diplomatiſchen Dienſt, für die Staats- und Rechts-
anwaltſchaft feſtſtellen Es dürfte ſogar mit Recht zu bezweifeln
ſein, daß man ſich über ſeine etwaigen zukünftigen Leiſtungen
als Richter ein zutreffendes Bild machen kann. Dazu kommt,
daß Referendare, die beim erſten Male das Referendar- oder
Aſſeſſorexamen nicht beſtanden haben, überhaupt nicht für eine
Zubilligung von Zuſchüſſen in Frage kommen ſollen. Wer alſo
erſt nach beim zweiten Mal beſtandenen Referendarexamen in
den Staatsdienſt tritt, gilt ohne weiteres danach als unfähig. Die
Zahl der Herren, denen es ſo gegangen iſt, und die heute hohe
Richterſtellen bekleiden, iſt ganz ſicher nicht gleich Null. Man
beſcheinigt ihnen aber nachträglich, daß ſie eigentlich keine be-
fähigten Juriſten ſind! Aus alledem geht hervor, daß die
Unter ſcheidung nach der Befähigung für den
„Staatsdienſt“ völlig unbrauchbar iſt und zu den
größten Ungerechtigkeiten führt. Die Menge der in der Wirt-
ſchaft benötigten Juriſten iſt auch noch zu berückſichtigen. Der
Staat iſt auch daran intereſſiert; denn es liegt in ſeinem
Intereſſe und iſt ſeine Pflicht, einen Niedergang
des Rechtslebens zu verhindern. Die Anzahl der zum
Richteramt auszubildenden Referendare, denen Zuſchuß zu ge
währen iſt, nur nach dem Bedarf des ſtaatlichen Beamtentums
zu bemeſſen, iſt eine völlige Verkennung der Vedeutung und der
Aufgaben des Juriſten.

Eine Beſchränkung der Staatsausgaben fürdie Referendare iſt mit Rückſicht auf die finanzielle Lage des
Staates oben als berechtigt anerkannt worden. Der
ſtaatlicherſeits eingeſchlagene Weg iſt als verfehlt erwieſen. Demnach iſt ein anderer poſitiver
Vorſchlag zu machen. Dieſer Vorſchlag ergibt ſich ohne
weiteres, wenn man an das Beſtehende anknüpft. Einzuhaken
iſt bei der Prüfung der Bedürftigkeitsfrage. Nun
prüfe man ganz genau die wirtſchaftlichen Ver-
hältniſſe der einzelnen Antragſteller und danach
entſcheide man. Dann weiß jeder, wenn ihm der Zuſchuß ent
zogen wird, daß er weniger bedürftig iſt als ein anderer, und
jeder wird ſich zufrieden geben. Keiner wird ſich ungerecht be-
handelt fühlen, keiner wird ſich beklagen können. Der Erfolg
kann bei ſtrengem Nachprüfen ausreichend ſein.

Was über dieſe Maßnahmen hinausgeht, iſt vom Uebel.
Das gilt in entſprechender Weiſe auch für den geplanten allge-
meinen Beamtenabbau, auf deſſen einzelne unhaltbare
Grundgedanken hier nicht näher eingegangen werden kann. Das
eine ſei geſagt: der Staat wird ſeine Exiſtenz mit derartigen
Maßnahmen nicht retten. Er krankt doch im Grunde an: „le
traité“, an „le traités de Versailles“. Deſſen Hinter-
männer werden ihre Abſicht, den Staat zu vernichten, um ſo
leichter ausführen, je mehr ſich der Staat aller ſeiner Stützen

und dazu gehört das erprobte Beamtentum entäußert.
Und wenn der Staat ſich das Hemd vom Leibe reißt, es wird ihn
nicht retten. Das Grundübel iſt die fürchterlich ein-
ſeitige innenpolitiſ-he Einſtellung der Regie-
rungsparteien. Statt auf die Jnnenpolitik verwende man den-
ſelben Eifer und dieſelbe Aufmerkſamkeit auf die Außenpolitik.
Dann hat der Staat derartige Selbſtentleibungen, wie ſie ge-
plant ſind, nicht nötig, und nur dann iſt er zu retten.

Für Beibehaltung des Reichsmietengeſetzes
Berlin, 18. Dezember.

Die Spitzenverbände der Gewerkſchaften und
der Deutſche Mieterbund erheben in einer Erklärung an
die Reichsregierung gegen die geplante Wohnungspolitik Proteſt.
Sie fordern die Aufrechterhaltung der reichsgeſetzlichen
Regelung der Wohnungs wirtſchaft. Die Aufwertung
der Miete ſolle nur entſprechend der Steigerung
der Löhne und Gehälter erfolgen. Jeder Mehrertrag
aus Mieterhöhungen ſoll der privaten Berei-herung entzogen und
zur Unterſtützung leiſtungsſchwacher Mieter und
der Wohnungs wirtſchaft in die öffentliche Hand über-
geführt werden. Das Reichsmietengeſetz ſoll auf-
rechterhalten bleiben.

dergleichen. Er ſieht nicht die Krankheit, ſondern nur
da s Sympton und bewirkt durch die Macht ſeiner Perſön
lichkeit, durch Zuſpruch, Handauflegen, Urinbeſchauen, Verabrei-
chung eines Tees und dergleichen, auch in Verſammlungen durch
die ſogenannte „Maſſenſuggeſtion“, daß der ihm vertrauende
Kranke augenblicklich, vielleicht auch auf ländere Zeit, von ſeinen
Schmerzen befreit wird, der Lahme iſt wieder im Beſitz ſeiner
Gliedmaßen, der Zahnſchmerz iſt wie weggeblaſen; aber der
erkrankte Zahn fault in der Tiefe ruhig weiter, das Rücken-
marksleiden, welches die Lähmung machte, zerſtört weiter eine
Bahn nach der anderen; hier kann ſogar die widernatürliche Auf
peitſchung des Willens, die ſcheinbare Heilung, eine ſchwere Ver
ſchlimmerung zur Folge haben, die Krebsgeſchwulſt, welche fich
durch Schmerz bemerkbar machte, wächſt unbeirrt weiter und
wenn der Schmerz ſich dann wieder einſtellt, iſt vielleicht der rich
tige Zeitpunkt zur Operation vorüber: ſtatt das warnende Sig-
nal der Dampfpfeife, um auf obiges Bild zurückzukommen, dazu
zu benutzen, die Feuerung des Keſſels zu vermindern, ſtellt der
Kurpfuſcher die Dampfpfeife ab; ob der Keſſel ſpäter platzt, das
iſt ihm gleichgültig: er hat das Verdienſt, vorübergehend das
gellende Pfeifen beſeitigt zu haben.

Dieſe Beiſpiele ließen ſich noch ins unendliche vermehren,
hier ſei nur noch kurz eine Tatſache berührt, welche die Erfah
rung uns täglich lehrt, daß nämlich in vielen Fällen die Natur,
wir können auch ſagen Gott, gerade die Erkrankungen, welche
heilbar ſind, mit dem Warner Schmerz ausgerüſtet hat: eine
Bruſtfellentzündung, eine Lungenentzündung, eine Blinddarm-
entzündung zwingen den Erkrankten durch den Warner Schmerz
zur unbedingten Ruhe, da nur hierdurch Heilung möglich iſt;
eine chroniſche Tuberkuloſe, ein Herzklappenfehler, viele
Formen von Krebs verlaufen völlig ſchmedzfrei; man kommt da-
her ungezwungen zu dem Schluß, daß die Natur die heil-
baren Erkrankungen mit dem Schmerz ausgerüſtet hat, damit
das für die Um- und Nachwelt wertvolle Jndividuum erhalten
bleibt, während ſie Jndividuen, welche ihr wertlos erſcheinen,
an deren Erhaltung für die Mit und Nachwelt ſie kein Intereſſe
hat, dieſen Warner nicht zuteil werden läßt. Hieraus geht un
gezwungen bervor, daß Krankenheilungen durch Nichtfachleute,
welche die Wege der Natur zu erforſchen nicht für nötig halten.
direkt naturwidrig ſind.

Wie kommt es nun, daß trotz dieſer Ueberlegungen, welcher
ſich jeder mit geſundem Menſchenverſtand Begabte eigentlich ſelbſt
ſagen ſollte, täglich und ſtündlich auf der ganzen Welt die
Menſchen ſcharenweis zu den obengenannten Heilkünſtlern ſich
begeben

Die Haupturſache iſt wohl das Bedürfuks, möglichſt ſchnell,
ohne Aufwand von viel Zeit und Geld und perſönlicher Ungn-
nehmlichkeit der Unterſuchung von dem vermeintlichen Leiden ge-

=JJ=—

Greils Gewaltregiment
Scharfe Elternproteſte gegen Schülermaßregelungen.

Gera, 18. Dezember.
Eine Verſammlung des Elternrates des alten Poſthumus-

Gymnaſiums zu Gera ſtand unter dem Zeichen des erbittertſten
und ſchärfſten Proteſtes gegen die kulturwidrigen Uebergriffe des
thüringiſchen Volksbildungsminiſteriums. Wie berichtet wird
handelt es ſich darum, daß die Kinder von vier Eltern, die das
Gymnaſium beſuchen, Oſtern 1924 ſchimpfliche Ent
laſſung zu gewärtigen haben, falls ihre Eltern
ſich nicht demütig unterwerfen und den Kirchen
beſuch ihrer Kinder mißbilligen.

Beſondere Entrüſtung verurſacht das Auftreten des Ober-
ſchulvrats Dr. Schmeling und die Art und Weiſe, wie er die Maß-
nahmen des Volksbildungsminiſteriums zu verteidigen ſuchte.
Jhm ſowohl, wie dem Volksbildungsminiſterium wurde von der
Verſammlung das ſchärfſte Mißtrauensvotum erteilt. Beſondere
Entrüſtung rief die Tatſache hervor, daß auch der Sohn einer
Kriegerwitwe von der Strafe betroffen wird. Die Verſammlung
beſchloß, mit Nachdruck hinter die betroffenen Eltern zu treten
und Wort- und Tatproteſt gegen die Vergewaltigung einzulegen.

Zwei Volkserzieher Greilſcher Züchtung
Weimar, 18. Dezember.

Der Militärbefehlshaber veröffentlicht eine bei dem Lehrer
Pfaff in Zella-Mehlis gefundene Liſte über Stellenbeſetzung in
den proletariſchen Hundertſchaften. Danach iſt
Lehrer Pfaff Kommandeur und Lehrer Hopfgarten
Adjutant im Regimentsſtab. Gegen Hopfgarten, den Greil
vor längerer Zeit nach Zella-Mehlis berufen hat, ſchwebt ſeit
vielen Monaten ein Verfahren wegen Landfriedens-
bruch s. Er iſt aber von Greil ruhig weiter im Amte gelaſſen
worden.

Pfaff und Hopfgarten ſind die beiden ſchlimmſten kom
muniſtiſchen Agitatoren der ganzen Gegend.

Das ruhigſte Land der Welt
Jena, 18. Dezember.

Der Militärbefehlshaber in Thüringen hat eine Denkſchrift
herausgegeben, in welcher authentiſche Belege über das bis
herige Treiben der bewaffneten kommuniſtiſchen Hundertſchaften
in Thüringen enthalten ſind. Aus der Fülle des zuſammenge-
ſtellten Materials ergeben ſich die großen Fortſchritte bezüglich
des Auf und Ausbaues der kommuniſtiſchen Kampforgani-
ſationen in Thüringen. An Hand dieſes Materials läßt ſich
überſehen, daß es in Thüringen weit ſchlimmer ausgeſehen hat,
als in weiten Kreiſen vermutet wurde.
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Der Militärbefehlshaber in Weimar veröffentlicht ein in
Gera gefundenes Zirkular der Betriebsleitung Groß-Thüringens
der Kommuniſtiſchen Partei an die kommuniſtiſchen Frauen, in
dem ſie mit Rückſicht auf die wahrſcheinlich bevorſtehenden be
waffneten Hämpfe zu einer Reihe von Maßnahmen aufgefordert
werden, die die kommuniſtiſche Frauenkonferenz in Berlin be
ſchloſſen hat. Darunter befindet ſich u. a. folgender Satz.

„Nachrichtendienſt. Es muß verſucht werden, Nachrichten
über die Gegner zu erlangen. Zu dieſem Zweck müſſen zu
verkäſſige junge Genoſſinnen gewonnen werden, die
für eine Annäherung an Schupo, Sipo und Reichswehr uſw. ge
eignet ſind.“

Jmmer noch Denkmalsftürmerei
Jena, 18. Dezember.

An der Straße zwiſchen Jena und Weimar im romantiſchen
Mühltal ſteht in einem kleinen Hain ein mannshoher Gedenkſtein
zur Erinnerung an den vor hundert Jahren erfolgten, auf den
Staatsminiſter Goethe zurückzuführenden Straßenbau. Geziert
war der ſchlanke Sandſteinblock mit einer Krone, dem ehemaligen
ſachſenweimariſchen Staatswappen und einem Schild mit der
Jahreszahl 1823, eine ſchöne Gußeiſenarbeit, die halb in den
Stein eingelegt war. Dieſer Tage erſchien nun ein Handwerker
und entfernte in höherem Auftrage nach ſtundenlanger harter
Arbeit dieſe unſchuldigen Hoheitszeichen; ſelbſt die Jahreszah“
fand keine Gnade. Ein Aufſichtsbeamter überwachte die Exe
kution! Nun iſt Thüringen gerettet.

heilt zu werden dazu kommt, daß es ja keiner merkt, wenn der
Verſuch mißglückt, andererſeits wird jeder Erfolg, und ſei es auch
nur ein Fall unter tauſend, von den angeblich Geheilten und auch
von dem Heilkünſtler in alle Winde hinauspoſaunt, während die
999, die ungeheilt geblieben oder gar ſchlechter geworden ſind,
verſchämt den Mund halten; vielleicht haben ſie bei einer nächſten

Gelegenheit mehr Glück.
Jch gebe zu, daß auch viele von der Verzweiflung getrieben

wo der Arzt nicht oder nicht ſchnell genug helfen r
Kurpfuſcher gehen; ich gebe zu, daß bei unheilbaren Zuſt en,
die vom Arzt aufgegeben ſind, mancher Troſt und eine Schein-
beſſerung findet, aber grundſätzlich iſt zu ſagen. daß nur der Arzt,
der durch langjähriges Studium gelernt hat, wie die Körper
maſchine innen ausſieht, der berufene Heiler ſein kann. Man
trägt ja auch ſeine Uhr zum Uhrmacher, der das Fach gelernt
hat: wieviel mehr muß man da das koſtbare Uhrwerk des menſch
lichen Körpers vor dem Pfuſcher ſchützen.

Selbſtverſtändlich treibt der Arzt auch Suggeſtionstherapie,
ſei es in der Form der Hhyhpnoſe, ſei es durch überzeugende Worte
(Verbalſuggeſtion) oder, ohne daß der Kranke es merkt, durch die
Macht ſeiner Perſönlichkeit; alles dies aber nur, nachdem er durch
eingehende Unterſuchung feſtgeſtellt hat, was von den Schmerzen,
Beſchwerden des Kranken körperlich bedingt und was ſeeliſch auf
gepfropft iſt. Hiermit betritt er bewußt das Gebiet der ärzt-
lichen Kunſt, von welcher vielleicht ein andermal die Rede

ſein wird. Dr. med. S.
Das Stadttheater bringt in dieſer Woche zwei Luſtſpiel

Neueinſtudierungen heraus. Am Donnerstag wird Leſſings
„Minna von Barnhelm“ unter Regie von Alfred Durra wieder
in den Spielplan aufgenommen. Am Freitag geht das bekannte
und reizvolle Geſellſchaftsſtück „Am Teetiſch“ von Slobade in
neuer Einſtudierung unter Regie von Dr. Edgar Groß zum
erſten Mal in Szene. Beſchäftigt ſind: Marianne Mierſch, Tilde
Emar, Alfred Haller, Fritz Henſel, Walter Henneberg.

Profeſſor Kroegel geſtorben. Der verdienſtvolle Dirigent
des Kölner Männer Geſangvereins „Liederkreis“, Profeſſor
Kroegel, iſt geſtern Dienstag in Köln an den Folgen einer
ſchweren Krankheit geſtorben. Der Tod des Profeſſors Kroegel,
der im Auguſt d. J. in Halle das Konzert des „Liederkreis“ im
Stadttheater und den Rheiniſchen Abend im Wittekind mit
großem Erfolge leitete, dürfte wohl vielen halleſchen Sängern
überraſchend kommen. Der Verſtorbene war Ehrenmitglied des
Männer-Geſangvereins Halle 1911.

Panlusgemeinde. Donnerstag, abends 8 Uhr, im Ge
meindehaus, Hohenzollernſtraße 11, Verſammlung des ge
noſſenſchaftl. Kreiſes der relig. Beſprechungen,
bei der Paſtor don Broecker über „Einen neuen Liebesfrühling
uns und unſerem Volke!“ ſprechen wird.
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Das Großfeuer in Tangermünde
Tangermünde, 18. Dezember.

Ergängzend zu unſerem kurzen Bericht am Montag über den
Brand in der Fabrik B der Zuckerraffinerie hören wir folgendes:

1 n ſind bei dem Brande nicht zu Schaden
z ommen. Wie der Brand entſtanden iſt, iſt

her ungeklärt. Jn den letzten 24 Stunden war nie-
mand dort tätig. Nur die Fabrikwache hatte ein Recht, die Räume
raten Der Schaden iſt durch Verſicherung ge

Es handelt ſich bei der Tangermünder Zuckerraffinerie um
eins der größten Unternehmen ſeiner Art auf dem europäiſchen
Feſtlande. Es wurde im Jahre 1826 gegründet, 1876 wurde die
Fabrik erbaut, 1802 wurde die Anlage dann bedeutend erweitert.
d Zuckerraffinerie beſchäftigte 1400—-1500 Arbeiter. Das Werk
r eine große Ausdehnung. Es liegt mit ſeinen hochgeſchoſſigen

uten nördlich der eigentlichen Stadt Tangermünde, dicht an
Elbe. Wie groß die Bedeutung des Unternehmens iſt, erklärt

ie Tatſache, die Zuckerraffinere einen eigenen Hafen und
eigene Schiffahrt hat. Für die Arbeiter ſind von der Firma
zahlreiche Wohlfahrtseinrichtungen geſchaffen worden.
9 d wir ebenfalls ſchon kurz in unſerem erſten Bericht an
deu eten, iſt die Tangermünder Zuckerraffinerie ſchon wiederholt
S großen Feuern betroffen worden. Am 7. Appril 1921 wurden
durch ein gewaltiges Schadenfeuer die Teile O und D der Fabrik
vernichtet. Jm Kriege wurde durch einen großen Brand das
Sacklager des Unternehmens in Aſche gelegt.

Das brennende Nachtquartier

In ger Nacht Leipzig, 18. Dezember.
R Der Nacht zum Sonnabend iſt auf der Eutritzſcher Flurine Feldſcheune niedergebrannt. Dabei ſind

ten an Stroh und za rei hen Ackergeräten auch mehrere
enſchenleben dem Brande zum Opfer gefallen, andere durch
W h verletzt worden, da die Scheune von

uen und wohnungsloſen Elementen bei ials Orreg Lenüpt per of beiderlei Geſchlechts
d Jm Bericht der Leipziger Polizei heißt es über das Unglück,
das an das in Gispersleben bei Erfurt erinnert: Die Scheune
hatten ſich ſtellungs- und wohnungsloſe Leute beiderlei Ge-
ſchlechte meiſt aber junges Volk, zum Quartier erkoren. Sie
hatten ſich mit Hilfe der Ballen und Valken richtige Quartiere
eingerichtet, die ſich über drei Stockwerke erſtreckten. Jnfolge der
großen Nähe der Stadt war die Frequenz in dieſer Scheune ziem-
lich ſtark. Vis zu 30 Perſonen oder noch mehr ſollen ſich darin
des Nachts aufgehalten haben. Wenn die Polizei auch dann und
wann das Neſt aushob, konnte ſie doch nicht verhindern, daß ſich
die alte Kundſchaft wieder und immer wieder einſtellte. Am
Abend des 14. d. M. ſollen nun wiederum etwa 25 Menſchen in
der S-heune genächtigt haben. An einer Stelle inmitten der
Strohballen war von einem der Leute ein Draht angebracht
worden, an dem ein Lichtſt um mel befeſtigt war. Dieſen ſoll
ein ſpät eingetroffener Nachzügler angezündet haben. Plötzlich
ſtand das Stroh in Flammen, Ob nun das Licht, ein weg
geworfenes Streichholz oder gar eir. weggeworfener Zigaretten
reſt den Brand veranlaßt hat, iſt noch nicht einwandfrei feſtge-
ſtellt. Die Scheune iſt vollſtändig niedergebrannt bis auf einen
größeren Haufen Strohballen, die am anderen Vormittag noch
ſchwelten. Bis jetzt hat man zwei völlig verkohlte Leichen ge
funden. Es muß aber mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß
noch mehrere Perſonen umgekommen ſind, zumal einige der nah
Ausbruch des Feuers noch in der Feldſcheune liegenden Perſonen
auf die Zurufe der ſich rettenden erwiderten, ſie ſchliefen weiter,
ſie ließen ſich nicht verulken.

Schweres Vanunglück
Kelbra, 18. Dezember.

An dem Scheunenneubau der Domäne Roßla bei Kelbra er
eignete ſich ein ſchweres Bauunglück. Von der Scheune, die vor
einigen Monaten niederbrannte und wieder neu gebaut wurde,
ſtürzte aus bisher unerklärlichen Gründen der Giebel ein und
verletzte die Arbeiter Nickel, Franke und Schumann ſo ſchwer, daß
ſie ins Krankenhaus nach Sangerhauſen geſchafft werden mußten,
wo inzwiſchen Nickel geſtorben iſt, während die beiden anderen in
Lebensgefahr ſchweben.

Deutſchnationale Parteitätigkeit im Saalkreiſe
Gimritz-Raunitz Jm Hönemannſchen Gaſthofe tagte am

Sonntag nachmittag eine ſtarkbeſuchte Verſammlung der Deutſch
nationalen Volkspartei, zu der aus allen umliegenden Orten
Gäſte erſchienen waren. Die beiden großen Zimmer waren bis
auf den letzten Platz gefüllt, ungefähr die Hälfte der Erſchienenen
waren Arbeiter. Gutsbeſitzer Weſche leitete die Verſammlung.
Den Vortrag hielt der Bezirksgeſchäftsführer der Partei Herr
Michaelis aus Halle, der über das Thema ſprach: „Was
haben wir noch zu hoffen So traurig er auch der Wahrheit
gemäß die gegenwärtige Lage des Vaterlandes, die von den
Deutſchen ſelbſt verſchuldet ſei, ſchildern mußte, ſo fand er doch
Lichtblicke, die auf eine Beſſerung von innen heraus hinzudeuten
ſchienen. Eine breitausgedehnte z Ausſprache, in der der
Redner auf verſchiedene Fragen Auskunft gab, ſchloß die Ver
ſammlung ab.

Lieskau. Am Dienstag veranſtaltete die Bezirksgruppe
Dölau der Deutſchnationalen Volksvartei hier im Tennerſchen
Gaſthofe einen nationalen Familienabend, der außerordentlich
ſtark beſucht war. Auch Stahlhelm und Wehrwolf waren in ſehr
ſtattlichen Abordnungen erſchienen. Künſtleriſch begabte Partei
freunde hatten ſich zur Verfügung geſtellt. Die brave „Haus-
kapelle“ konzertierte unermüdlich. Fräulein Buſch, der wir
ſchon ſo manche ſchöne Gabe verdanken, ſang im Duett mit Herrn
Klimm aus Halle. Fräulein Hellige, die auch zu unſeren
bewährten Kräften gehört, trug wirkungsvoll vaterländiſche Ge-
dichte vor, und Herr Buſch erfreute durch ſein Zitherſpiel. Jm
politiſchen Teile des Abends hielt zunächſt der Bezirksvorſitzende,
Herr Otte aus Dslau, eine kurze Anſprache, und der Partei
geſchäftsführer Michaelis aus Halle gab einen Ueberblick
über die politiſche Lage. Dieſer Abend reihte ſich den früheren
Veranſtaltungen der Bezirksgruppe Dölau würdig an.

Groitch. Jm Gaſthauſe zum Götſchetal veranſtaltete am
Donnerstag abend die Begzirksgruppe Gutenberg der Deutſch
nationalen Volkspartei eine politiſche Verſammlung, die von
Herrn Rößler d. J. aus Sennewitz geleitet wurde und aus
allen Nachbarorten gut beſucht war. Den Vortrag über die
politiſche Lage hielt Generalſekretär Michaelis aus Halle.
Seine Ausführungen riefen ſtarken Beifall und eine längere
Ausſprache hervor, deren Teilnehmer ſich durchgehend zuſtimmend

äußerten.
Der Arbeitsmarkt im November

Das Landarbeitsamt SachſenAnhalt, Magdeburg, berichtet:
Die Störungen im Wirtſchafte leben nahmen mit ſteigender

Zerrüttung der Währungsverhältniſſe zunächſt an Umfang und
Stärke erheblich zu. Erſt als gegen Ende des Monats wert

r Umfange in den Verkehr
ennbare Beruhigung und Wieder

belebung des Geſchäftsganges. Hinzu trat eine gewiſſe Beſſe
rung in den Jnduſtrien.

Jm Braunkohlen
des November nach

iterſchaft vorgenommen hatte, ſowie in den Kaliwerkenu r war eine geringe Beſſerung feſtzuſtellen.
Die Verſchlechterung in der Metall und Maſchineninduſtrie

Einſtellung des Banknotendrucks im graphiſchen Ge
hingegen anch in der zweiten Monatshälfte un

unterbrochen fort. Ebenſo erfuhr der Markt für kaufmänniſche
und Bureauangeſtellte durch den beginnenden Börſenabbau und
durch zahlreiche Kündigungen bei Handelsfirmen und Banken
eine ſcharfe Belaſtung.

Einer durchgreifenden Beſſerung wirkten weiter entgegen die
Beendigung der Rübenernte und das Einſetzen der Winterruhe
auf dem land wirtſchaftlichen Arbeitsmarkt, die
beginnende der Rohzuckerfabriken und die Behinde
rung der Bau und Außenarbeiten durch zeitweiſe eintretendes
Froſtwetter. Die Zahlen der Arbeitſuchenden und unterſtützten
Erwerbsloſen ließen daher nur an wenigen Orten Stillſtand oder
geringen Rückgong erkennen, für den Geſamtbezirk erfuhren ſie
eine ununterbrochene, wenn auch gegen Ende des Monats erheb
lich langſamere Steigeru

An Arbeitſuchenden wurden Mitte November 84 651
gegen 55 609 zum gleichen Zeitpunkte des Vormonats gezählt.
Jhnen ſtanden 9380 bezw. 2873 offene Stellen gegenüber. Ende
November wurden 74 930 Erwerbsloſe unterſtützt (Ende Oktober
40 296). Hiervon entfielen auf die Regierungsbezirke Magde-
burg 20 194, (11 288), Merſeburg 31319 (165 518), Erfurt
13 418 (8860) und den Freiſtaat Anhalt 10 089 (4638). Die Zahl
der unterſtützten Kurzarbeiter ſtieg von 47 988 auf 71 429.

ss Löbejün, 18. Dezember. (Grwiſchter Geflügel-
die b.) Ende voriger Woche wurden dem Gutsbeſitzer Thode in
Gottgau drei Gänſe geſtohlen. Der Dieb, Arbeiter Karl Froh
müller, wurde vom Nachtwächter Henze am Eingang von Löbejün
feſtgenommen. Hoffentlich gelingt es nun auch die Geflügeldiebe
zu ermitteln, welche vorher in Schlettau und Gottgau die Hühner,

(Von der Waſſer-
Gänſe und Enten geſtohlen hatten.

ss Löbejün, 18. Dezember.
leitung.) Die Abgaben für Waſſerſteuer haben im letzten
Monat eine Höhe erreicht, daß ſie von den meiſten Einwohnern
als kaum erſchwinglich bezeichnet werden. Der Waſſerzins wird
nach dem Nutzungswert der Gebäude erhoben, weil die Waſſer-
uhren längſt defekt und teilweiſe ausmontiert ſind. Waſſerwerk
und Leitung ſind ſtark reparaturbedürftig. Jm Sommer waren
die höhergelegenen Stadtteile häufig ohne Waſſer. Die guten
alten Brunnen hat man gleich nach Fertigſtellung der Waſſer-
leitung im Jahre 1909 ſchließen laſſen.

ss Löbejün, 18. Dezember. (Diebſtahlschronik.) Jn
den vergangenen Nächten wurde die Stadt und ihre nähere Um
gebung wiederum von Dieben heimgeſucht. Es wurden geſtohlen
im hieſigen Schützenhauſe das große Tor des Scheibenſtandes am
Kugelfang, in Zuckerfabrik Gottgau mehrere Kiſten Würfelzucker
und einige Zuckerhüte. Bei Frau Gutsbeſitzer Zarries in Domnitz
wurden 50 Hühner geſtohlen und bei Firma Allendorf auf Ritter-
gut Merbitz ein beträchtliches Quantum Zucker. Trotz der ſich
mehrenden ſchweren Diebſtähle glauben wir nicht, daß der Land
rat des Saalkreiſes eingreifen und für Schutz ſorgen wird.

Hr. Wolfen, Kreis Bitterfeld, 19. Dez. (Einbrecher)
holten in einer der letzten Nächte aus dem Hauskeller einer
hieſigen Landwirtſchaft das friſche Eingeſchlachtete von drei
großen Schweinen weg. Man iſt ihnen bereits auf der Spur.

Hr. Jeßnitz, 19. Dez. (Wäſchediebſtähle.) Jn einer
der jüngſten Nächte ſind Eindringlinge, welche von der Spittel-
brücke hinunterſtiegen, in die Hausgärten der Reihe der Schloß-
ſtraße gelangt. Dieſelben hatten es auf die dort zum Trocknen
aufgehängten Wäſcheſachen abgeſehen. Aus den Grundſtücken
der Hausbeſitzer Kaldenbach, Berger und Hinſche haben ſie alles
von den Waſchleinen heruntergenommen. Es ſind ihnen eine
größere Anzahl von Männer und Frauenhemden, Strümpfen,
Schürzen, Handtüchern und dergleichen Gegenſtände in die
Hände gefallen. Der Wert der Diebesbeute beziffert ſich auf
Hunderte von Billionen Mark. Es wird vermutet, daß die
dreiſten Diebsgeſellen von auswärts gekommen ſind; anſcheinend
handelt es ſich um eine ganze Bande. Die Fußſpuren der Täter
konnten von einem Garten zum anderen bis an das äußere
Ende der Schloßſtraße verfolgt werden.

Hr. Jeßnitz, 19. Dez. (Jagdergebnis.) Eine Treibjagd
auf Haſen veranſtaltete der Pächter der hieſigen ſtädtiſchen
Jagdflur, Fabrikbeſitzer Martin Lange. Es nahmen daran
22 Jäger teil. Die Strecke betrug 83 Stück Tiere.

Hr. Roßdorf bei Jeßnitz 19. Dez. (Weihnachts-
tannen) aus dem anhaltiſchen Staatswalde werden zum
Preiſe bis zu einer Billion Mark abgegeben.

Hr. Bobbau bei Jeßnitz, 19. Dez. (Haſenjagd.) Bei der
auf unſerer Gemeindeflur, deren Jagdpächter Jnduſtriebeamter
Geldermann aus Berlin iſt, abgehaltenen diesjährigen Treibjagd
wurden 130 Stück Haſen zur Strecke gebracht.

Hr. Bobbau bei Jeßnitz, 19. Dez. Ein Arbeitsloſen-
ball), welchen die in unſerer Landgemeinde zurzeit ohne Er
werb lebenden Einwohner aus den Jnduſtrien veranſtalteten,
gehört zweifellos zu den neueſten Zeitereigniſſen.

Hr. Raguhn, 19. Dez. (Wildpreis.) Haſen haben bei
r die Jagdinhaber zum Stückpreiſe von 8,50 bis 4 Goldmark
verkauft.

Hr. SalzfurthKapelle, Kreis Bitterfeld, 19. Dez. (Treib-
jag d.) Bei dem von Förſter a. D. Bernhardt aus Schierau auf
unſeren Feldfluren veranſtalteten diesjährigen Haſentreiben
wurden von einigen 50 Schützen über 150 Stück Wild erlegt.
Die Strecke erſtand ein auswärtiger Wildhändler mit Aus
nahme der Küchenhaſen zum Stückpreiſe von 6,20 Mark Gold.

Köthen, 14. Dez. (Ein Segelflugzeug.) Während
eines in den letzten Tagen hier in Köthen veranſtalteten
Fliegerwerbetages wurde das Segelfluggeug „Sperber“ vor
einem großen Publikum gezeigt.

Köthen, 14. Dez. (Siedlungspläne.) Dem Ver-
nehmen nach wird jetzt der Plan erwogen, auf dem Geuzer
Anger Siedlungshäuſer zu errichten. Wenn dieſer Plan ver
wirklicht werden ſollte, wozu Ausſicht vorhanden iſt, wäre von
einer räumlichen Trennung Köthen-Geuz keine Rede mehr.

Wörbzig, 14. Dez. Beim Baumdiebſtahl ge-
t ötet.) Der Arbeiter K. aus Dohndorf verletzte ſich durch
einen Selbſtſchuß bei dem Verſuch, in einem Buſch einen Weih-
nachtsbaum zu ſtehlen.

Halberſtadt, 16. Dezember. (Weihnachtsbaum
wucher.) Kaum hat hier der Handel mit Weihnachtsbäumen
begonnen, da zeigen ſich auch ſchon gang gemeine Auswüchſe von
Bewu-herung der Bevölkerung. Heute früh bot hier ein aus
wärtiger Händler Chriſtbäume an und verlangte für das Stück
nicht weniger als 5 Goldmark. Das war denn doch ein
bißchen viel verlangt. Man holte die WAcherpolizei, die feſtſtellte,
daß der Händler die Bäume für 1,10 Goldmark das Stück in
Friedrichsbrunn gekauft hatte. Der ganze Vorrat an Weihnachts
bäumen, zwei Fuder, wurde beſchlagnahmt und der Händler feſt
genommen.

Halberſtadt, t6. Dezember. (Diebesbande.) Eine
Diebesbande, die eine Unlaſt von Einbrüchen und Diebſtählen
auf dem Gewiſſen hat, konnte von der Polizei feſtgenommen wer
den. Sie wurde ermittelt, als ſie tags zuvor in der Huyſtraße
ein ganzes Kolonialwarengeſchäft ausgeplündert hatte. Jetzt
wurde ihr u. a. auch der Diebſtahl eines Vierzentnerſchweines,
eines großen Poſtens von neuen Kleidungeſtücken, Zigarren uſw.
nachgewieſen. Eine Reihe kleinerer Diebſtähle, für die man die
Verhafteten auch verantwortlich macht, beſtreiten ſie vorderhand
noch. Der Landjäger im benachbarten Wehrſtedt hielt ein ver-
dächtiges Fuhrwerk an. Wie ſich ergab, handelte es ſich um einen
Halberſtädter Fuhrunternehmer, der 20 Zentner geſtohlenes Korn
keils bereits abgeſetzt hatte und teils noch abzuſetzen verſuchte.
Der Diebſtahl war in Dingelſtedt ausgeführt.

Bad Harzburg, 14. Dez. (Kündigungen.) Die un-
günſtige Finanzlage zwingen die Stadt, den ſtädtiſchen Ar
beitern, ſoweit ſie nicht in den
digen.
ſchen Grundſtücke Hypotheken
aufzunehmen.

Werken beſchäftigt ſind, zu kün-
Die Stadt ſieht ſich außerdem genötigt, auf die ſtädti-

in Höhe von 50 000 Goldmark

Vom Büchertiſch
Mit der „Spinne im Netz“ beginnt in der ſoeben erſchi

Nummer 7 der Monatsſchrift „Das Leben“ die
Serie von Daniel Larſſons ſeltſamen Erlebniſſen. M
übrigen Beiträge des Heftes wir nennen nur „Dreffe
Nacht“ von Paul Roſenhayn, „Zwiſchen zwei Toten“ von
Landsberger, „Tanja“ von Edith Helen Gitana, „Adeling
dem Japaner Komakizzy von Nohara bieten eine gen
Lektüre. Das mit einem weihnachtlich geſtalteten farbie
ſchlagbild ausgeſtattete, ebenſo ſchmucke wie reichhaltig
eignet ſich vorzüglich als Feſtgabe für den Weihnachtstiſ
iſt zum Preiſe von 1,20 Mark durch alle Buch und Vat
buchhandlungen, Kioske und im ren oder diret
Verlag (Leipziger Verlagsdruckerei, Leipzig, Johannizge
zu beziehen.

DaheimKalender für das Deutſche Reich auf das Se
1924, herausgegeben von der Daheim-Schriftleitung. G
1,50. (Verlag von Velhagen u. Klaſing, Bielefeld und
Rechtzeitig zu Weihnachten iſt der in Buchform erſt
DaheimKalender für das Jahr 1924 herausgekommen
reicher Jnhalt ſichert ihm neben alten Freunden auch in
Jahre neue Käufer. Ein beſonderes Wort gebührt dem
ſchmuck. Neben 12 farbigen Einſchaltbildern nach e
erſter Künſtler ziehen ſich zahlreiche Jlluſtrationen durch
und Verstext des Buches.

Johannes Jegerlehner, Unter der roten Fluh. Romg
den Walliſer Alpen. (Groteſche a W73 von Werken
genöſſiſchen Schriftſteller.) Das Wallis und die Walliſer g
zur Domäne des Schweizer Poeten. Keiner kennt wie
kehner Land und Leute; er wandert an den Gletſcherbäche
am Herdfeuer der Sennen, hauſt jahraus jahrein in der
beſchwerten Hütten der Hochdörfer. Jn ein ſolches füh

inem neuen Roman. Es wird geſchildert, wie ein Kamt
ie veraltete Anlage, gegen Trägheit und Stumpfſinn

wird und wie das gute Neue mit einer in den Fels geſpy
neuen Leitung ſich ſchließlich durchſetzt und neues Lehe
neue Arbeitsluſt ſchafft. Der Roman mit ſeiner Bergfriſe
ſeinem urwüchſigen Humor kann uns Deutſchen als Erſah
Schweizerreiſe dienen, iſt aber auch, wie alle Bücher Jegerle
nach alter guter Schweizer Tradition in hohem Grade
erzieheriſch zu wirken berufen.

Abriß der Sozialpolitik. Von Profeſſor Dr. Ludwig
Verlag von Quelle Meyer in Leipzig. Die raſch eir
folgenden Auflagen beweiſen, daß dieſer Abriß einem wi
Bedürfnis entſpricht. Heute, wo ſich jeder im Leben St
als Arbeitnehmer oder Arbeitgeber mit der ſozialen Geſetz
auseinanderzuſetzen hat, braucht man ein ſolches überſich
ſtreng objektiv gehaltenes Kompendium des ganzen Ge
Und Hehyde verſteht es dank ſeiner genauen Kenntnis der
nicht nur aus Büchern, ſondern auch aus perſönlicher Erfq
lebendig und anſchaulich zu ſchreiben, mit ſicherem Erkenne
richtiger Einſchätzung der Realitäten.

„Haus und Garten“, von Dr.-Jng. Friedrich Oſt
Profeſſor an der Großherzogl. Techniſchen Hochſchule in
ruhe. Fünf Kapitel: Die Entwicklung des Hauſes, Die Er
lung des Gartens, Das moderne Haus und ſeine Räume
woderne Garten, Beiſpiele, wollen dem bauenden Publiku
allen wirklichen Architekten mit Rat und Tat zur Hand
Der im Weltkriege gefallene Verfaſſer hat hiermit ein unn
reiches Werk geſchaffen, das den veränderten Verhältniſſ
rade auf dem Baumarkte entſprechnd umgeändert und rer
worden iſt. 365 Textabbildungen illuſtrieren die reichha
Ausführungen und ſtempeln das Werk für jeden Jünge
Baukunſt zu einem wertwollen Hilfsmittel, das des Ve
Verdienſt auch nach deſſen Heldentode leuchten läßt. Die
zahl beträgt geheftet 21, gebunden 26 Mark.

„Neue Frauenkleidung und Frauenkultur“, Zeitſchrif
perſönliche künſtleriſche Kleidung, Körperkultur und Kun
werk, 19. Jahrgang 1928, Heft 8/4 (Winter- und Spielze
Als beſonders reizvolle, anregende Beigabe iſt dem Heſ
Spielzeugbogen „Jahrmarkt“ beigefügt, der vielen Bezieher
Anfertigung von vereinfohtem, modernem Spielzeug will
ſein wird. Herausgegeben von der Werbeſtelle für 9
Frauenkultur, Karlsruhe, Verlag G. Braun, G. m. b. H. in
ruhe. Preis 90 Goldpfennig. (2 Schweizer Franken.)
den wertvollen Textbeilagen: Wie Modelle entſtehen? Von
SchochLeimbach, Karlsruhe. Die Schneiderin als Fachn
von Maria Liſchnewska. Kleidung und Stimmung, von
Kieſel. Feminismus, von Karl Meitner-Heckert. Von d
und Dem, von Gertrud Doll. Weihnachten und Spielzeug
Karl Staudinger, Sonneberg. Von der ſchaffenden Ho
Mutter, von Albertine Dependorf. Träumereien, von Ge
Doll. Tanz und Körpergefühl, von Prof. Herm. Gehri.
Frau und die Not des Tages, von Luiſe Kieſſelbach, Münche
Weihnachtsbücherei bringt das reichilluſtrierte Heft erſte
ſtattmodelle von Winter, Sport und Kinderkleidung
Hedwig BuſchmannPuppe, Kiſſen von Luiſe Pollitzer, Rü
vereinfachtes Spielzeug von Karl Staudinger, Bilder von
Maria Deinhardt dus „Rochowanski, Der tanzende Schwerp
und aus der Schule für Körperbildung Loheland.

Von der Monatsſchrift „Das Leben“ liegt jetzt Nr. 5
In dieſem Heft wird die Reihe abenteuerlicher Geſchichten
geſetzt, deren Held Ralph van Alſt iſt, und die den Vorzug h

nh

arkbewerth Cents

Staa
Rd. p. Dollar

tatſächlich erlebt worden zu ſein. Eine reizende Novelle
baſtian Wimpferls Abſturz“ führt mit ausgezeichneter
kenntnis und überlegenem Humor hinter die Kuliſſen des d
Außerdem enthält „Das Leben“ noch viele andere kurze
längere, lebensvoe Geſchichten, die überaus ſpannend
gmüſant zu leſen ſind. „Das Leben“ (Leipziger Verlagedrr
Leipzig, Johannisgaſſe 8) iſt durch alle Buchbandlungen u
Straßenhandel zu beziehen und koſtet 1,20 Mark, multipl
mit der Schlüſſelzahl des Börſenvereins.

die Leid
und zeigt

Das W
national

urch m

—mJ„„v—„-«„v»„s-—* W
Ein guter Ausweg.

Mein Frauchen wünſcht ſich einen Se
Der ihr ſchon immer ſehr gefiel;
Sie meinte, grad' für ihr Profil
Gäb's gar nichts ſchöneres als Seal,
Und koſten würd' es ſchon nicht viel
Du lieber Himmel, denk' ich Seal?
Ein Seal, das iſt kein Pappenſtiell
doch ſtopp ich komme ſchon zum Ziel
Wozu denn ausgerechnet Seal?

ch ſchenke ihr Per ſill



Suga Stinnes am 28 e et vug Fu Leipziger Börſe vom 19. Dezember
am 26. Januar. „Elſe Hugo Stinnes“ am 23. Februar.Ber liner Devisenkursse. Dir Ueber Neapel n len W (Kurſe in Milliarden.)

a Shanghai, Kobe, Yokohama: „Albert Vögler“ am 17. DeBertin, a ria eher D. „Carl Legien“ am 19. Januar. D. „Adolf von

9 eyer“ am 16. Februar. Adea 2900 Mittw. Baumw.2214 Wertpapiere. Lpz. Hyp. Bk. Rordd. nh 553385 Berlin, 19. Dez. Jn ſtärkerem Maße macht ſich an der S Pianer

Japan 1985025 190475 Börſe bereits r r bemerkbar. Damit aJugoslavien 47880 4681 ſind auch die Anſätze zu einer Geſchäftsbelebung, die am Mon e
Rio de J. 395080 3096990 tag zu verzeichnen waren, verſchwunden ud die Umſätze halten immermann alle
Oesterr. abgest 59850 60 ſich wieder in engen Grengen. Dabei herrſchte überwiegend Germania Chemn.
Prag Dre Realiſationsneigung, wozu neben der bevorſtehenden langen h Chemn.
re les Vor Feiertagspauſe auch ein Anziehen der Geldſätze am offenenulgarien Markte von A bis c Proz. Veranlaſſung gab. Die Kurſe

x Atres 20 namentlich der Dividendenpapiere erfuhren unter dieſen Um
rn Aer 28 r re o ſtänden zumeiſt Einbußen, die ſich aber überwiegend im Schub. u.7 r stiania le openhag Rahmen von einigen Billionen Prozent hielten und nur bei Sondermann0 II. wm er e getan 10 wenigen Papieren, ſo Bochumer Guß, Harpener, Rhein. Braun
nien 50 9e, Japan voll, Jugoslavien voll. Rio de Jan 60 kohlen, Deutſche Kali, zwiſchen 10 bis 20 Billionen ſchwankten.

dich Voll. Be voil, Budapest voll Bulgarien voll, Gut behauptet waren feſt verzinsliche Papiere. Die obwaltende Jute
Realiſationsneigung brachte auch bei den zu Einheitskurſen S Spinne

ehandelten Abſchwächungen. ſtenſieinNarkbewertung in der Newyorker Schluß und der Nach 68 van ger Freſertehe. Hanſa Lloyd 1,9, Heckert 1,8, Kamm- Fallen r
ſe 25 Cents für 1 Billiösnen. Dollarparität demnach 4 Bill. rn Silberftr. 2,95, Ley Arnſtadt 3, Plantector Apag 0,565 Gautſch

Oſt- Deviſen Polag Gummi 2,1, Wolf Buckau Zörbig Bank 8,5. Lpz. Baumwolle
Produkte.

B Berlin, 19. Dez. Am Produktenmarkt nimmt die Unter Zpz. Tricot21866 M. r v wegen der bevorſtehenden Feiertage immer mehr Spz. Wolle648000 T. 64 ab. Beim Verkehx in Roggen kommt hierzu noch das Fehlen der ichen re er.
n e Reichsgetreideſtelle im Markt und das Zunehmen ſtärkerer preis-424200 M Suauen werter Angebote ruſſiſcher Ware. Weizen und Hafer werden Wertbeständige Anleihen

8 en eher geben. war e für h T rrfsnachfrage für Brauzwecke zeigte. ie Preisverände, g oKeine weiteren Steuerzahlungen im Dezember. Entgegen rungen ſind aber nicht ſehr bedeutend. geß n r el 5 m Srundk. Bk.
Nachrichten, wonach im Laufe des Dezember neben der 9 3 Otdehh Kogg Ame e e e e e eing gelangen ſollen, ſieht der ſ. Zt. dem Reichskabinett zur Gart 191 Gatrung 10. 12 yp. Reg s500 Pr. Sodenir. SoSe ung vorliegende Entwurf einer Steuernotverordnung, wie e a Brcet därſenſt. Grud. v

a „Konfektionär“ erfährt, eine anderweitige Regelung vor. Die Weizen, märk. 1 t Peluſchten 14 6 Elektro Zweckverb. s Prer Salinnl

rſat 2 5 K nw.-Anl.e Nlußsahlungen er 1928 auf die Einkommen und Körper FKogſen, märt 1 Agerbohnen 13- 15 d 9 e eheer Jegerls teuer ſollen hiernach erſt im Januar, und zwar gegen Herſte 1t Wicken 16- 1860t 7 Man e fur Roggenw. Anleihe 5 O RoggenrentenBi.Grade e des Monats, fällig werden. Für den Monat Dezember Hafer, märk. t Supinen, r 15-2 rankf. Pfandbr. s Sächſ. Brni. W.
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Mais 2Zir. g do. Ausg. 3int ſomit nur die Rhein-Ruhr Abgabe in Betracht. Weigenmehl, 2 gir. Serrädena 1100- rot Wenn a. de nudwig Holz und Gerbſtoffwerke Herzynia A.-G., Goslar (Harz) Roggenmehl, 2 Ztr. t Rapskuchen 11,26 11,75 Kur n. Neum. Kogg. o S 13 l e U. Rogg. o Sächſ. Ldſch.-Rogg.raſch ei Geſellſchaft beabſichtigt die Verlegung des Geſchäftsjahres er S Se nth Landſch. Zentr.Rogg. Schleſ, Botr. Gold
0

Von deb. Stadtanl. 19 Mech. Webd. Sorann,d Spielzeug z Stadtanl., Heine u. Co.Konti Kautſchud Siemens Glasind,Cröüw. Papier eld u. Frau e er Siemens. halteOskar Steler
9

enden Han J iagdeburg. Stadtanl. n Muhle

einem wi das Kalenderjahr. Saat Fuckerſanidel S o Lpz, Hyp. Bl. Cold eſ. Ldſch.-Rogg.Leben Sie Nächſte Dampferabfahrten der Hugo StinnesLinien. Favs Torſmelaſſe. e e n gtrax
len Geſeghidamerika. Bahia, Santos, Montevideo, Buenos Aires: re igir 5 Mecklenbg. Schwer. 5 o Weſtd. Sdtr. Golds überſih „Hilde Hugo Stinnes“ am 29. Dezember. Pernambuco, Jüueterkſen g. rot s Belnie Son vi
anzen Geſuhia, Rio de Janeiro, Santos, Montevideo, Buenos Aires: od. ſo Zuckerkredit Bankger W e W T e r Weizen und R geuſreh a. e e d 0,50—0,70, bindfadenicher Erfa n entevideo, uenos Aires: D. „Tirpitz“ am 29. Februar. eigen hen e c r a Md. Mk. p. Tonne. Md. Mk. p. Zentner, M. R. p. 100 K.m Erkenneſuba- Mexiko. Habang, Vera Crugz, Tampico: D. „Grete et Wo leſen atteer r Wefenhen T. Sorte 220--130, 160 kg. Md. p. I g. v r

n d B B 19. D ber 1923. Amtliche Ke Wie erliner Borse vom Dezember mliche KRurse.Penn Jachdruek verboten. Sämtliehe Notierungen in Milliarden. R Ohne Gewühr für Riechtigkeit.
u

jur Hand gtants anleihen 19.12.17. 12 19.12,17.12. ws nis 11.12it ein un Vertb. Anl. 1-5 D. 19600 23500 Gebr. Böhler 65000 G 59000 SachſenwertVerhältniſſe ne m D. e o Jene Srangtobun Geſ ſ. Untern. liooö 1 e32 Cartonn. N. eordd. o 107 7 raunk. u. Jnd. lade 2 en. e ä ding gen e We a a ah J r. m 7400 8000 raunſch. afch Glauzi ucker Sächſ. T Portlh.Jünge Keihsanl. n Breitenb. P in denten 5 5 33 Sag3 à oldſchm Webſtuhlt n m un S r Görlitzer ggon S Wachabl Saline Salzungent. präm. S rn erte C. P. GSoer z Luther aſch. Sa rBee St genarmer Creit. 52 7 n 225 WZonſolg 206 200- Daher Vereinsvani Gruſchwig Teil des.n

mb. a Brau w. Ba x 2 a zt do. am. St. A. 1919 A. e Privatöant r u t. Maſch. Mannesmann e4 do, do. 1919 B. Darmſt. u. Nationalb. Cartonn 7 z Hammerſen u. Co. 7 e Mannesmann RöhrenSächſ. Staats-Anl. 19 Landesbantk onnagen Jnd, Mansſelder BVergban tStaats Reute Charlbg. Waſſer Hannover Maſchinenbau ed. Don S Hannov. Waggon ja ugo Schutſche Vank Harburg. Eiſen chomburg SöhneStadinn leihen c Sperr Harburg Gummi Phönix Sadeebeg Metadelleſche Stadtant. m 5 h e were5, 10 e dals Fachm r Concordia chem. F. w a. J da w.be Concordig Spinnerei Heckmaun A.G. iegenSslinr ehe Cenſeideen halte Serwigehütte en ein t vv L
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Ankerwerte Porta Union WeſtKöhlmann Stärteſab. 4welch
Erdmannsd. Spi 8

en, von Ge Miteburg. Stadtanl. 13 Hilpert Maſch.i. Gehri. h Hirſch Kupfervch, Münhe s r u e Sau,Heft erfe I n. e Sladtan Kolonialwerte u Seeleidung Pentsehe Pſandvr. Biert n i.llitzer, Mü Landſch. Central d Bri 9 e eBilder von a Landſch. d. Huneeitt Raſs Redarwertede Schwerp 2 Humbold Mähle e 2 a h Kohlen7 2 o m Ritritfa 79e h Se e eGeſchichten w. Nordd. Steingutfabrii 49000 Terrag SamenVorzug b u Jlſe Bergban ordd. Wolle d SNovelle 1600 Ton und Induſtrichaun A.G. vBieiweißnen r 43 s16001 Industrieaktien Den e h Ter t riſſen des d 53 t d Adel, ndere kurze S 700 1300 Adler Portland Zemeni „Juhag“ Jnd. u. H. A. G.

ſpannend ne Jalich Zuder r Rherlagdm e in San A. e. re r cnen h n el 3 zehn en rrk, multiſ iri. Zoüobi. 18000 11760 W C. A. F. KahlbaumLooſe 290008.000 e *2000 Kali Aſchersl.et. 13 2260 3000 e Kammerichw.. Wdinter. 230 Karlsruhe Maſch. voch nicht a Ung 33800 5000 4970 Kartoffelfab r. 7dere c e Zeſſeier Fevertiabi 7r 800 e Witte teso d e n es unt. cm rer tet e ut Zep o. Vamt 15 ev Zehling u. Thomas eLeipz 2 s Klockner rke en16000
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u liegenS ne vS hen MachS 2 en ZielV S t S ſot nonS i drücklie Z. n nc m L c e erres5 AusdS Wegweiser für vorteilhafte Weihnacehts Einkäufe

h bedroht.Das Musik-Instrument für jedes Helm S S Musikalien, Musikhücher. H

ektromophon n rer s4 Landtagsu Armen u e S S Lauten, Gitarren, Mandolinen usw. rektr. Antrieb, elektr. 5ta halter, Kusehl Gang. RoeiKlapg. Für alle Stromarton er Str. hre“ ren owor v Vd s Grammophom, Parlophon-, Beka u. Odeon- Platten achtr
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Steppdecken Puppenwagen, Selbstfahrer D.Klubsessel und Sofas von den re bis zu den vornehmsten. pp W Tische, e
ch lſoolong a. 2 Hochfeine 2 bundes HJ alselongues. 3 2 Kinder- und Stubenwagen. L gebeAuflegematratzen ru no ars Einfache und z len wor

S von den einfachsten Füſſungen u. Bezügen bis zu den feinsten Leipziger Straße 12. Kunstlerische Kinderbetten. Er T

Koßhaarmatratzen. Di Holz- u. Meta Bettstellen St daß7 V b. Sett- 7 T ivandecken für Erwachsene und Kinder. und dafßzS Verwandelb. Bett-Chaiselongues S 8. No3 tags Chaiselonque nachts Sett. Reformunterbetten. Patentmatratzen aſersystemeu. Grötsen. S IEneral v
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erdtiten Uölhnachls Beschenne ma ins

Armbänder, Kolliers, Medaillons, Man-
sehettenknöpfe, Uhren und anderes mehr,
welche man preiswert u. J kauft beiJaweolier und Goläzehmied,o Voss, Leipzigerstr. I,

gegenüber Helmbold Co. L KorbmöbelW Nubsgesselſ geh
Kleinmöbel Theodor Lühr, s e e

Pelzwaren, reiche Auowan z Relzende Welhnachtsgeschenke i

m e HVnren,.S 2eiig Möhbel-Hauptmann,I e Maler werden prompt 2088elBrt Kleine Ulrichstraße 36. h
wert dei zOsterwald- Werke es S zFernruf 3725 Halle a. S. Poststraſe à Carl Müller 3 C. Ichraut, Dhrmacher v

Spezialgeschäft für Bürobedarf r r enge o 7 mr r ugenlose Trauringe.r er r Poststrasse S. S Alle Reparaturen prompt und billiget. g
z Säschemangein r Romanus Skipka 2 Co. O Ahbren, Gold u. Siberwaren S

aschmaschinen erstklassige Leipziger Straeee en zum t ber Cate Zorn C raten Sie vortennatt bei
Fabrikatene men Bauch u. Nüntivehe, Diplomaten unrwacher Georg Te

Stünle Cobeilnöofagu See n reGebr. Gr uneberg, des i. eigener Anfertigung wut Avn Kauf von Altgold und OIbep. kerheil
re

Carl S Aaat2 Billigoto m Martim vDrogerio und Parfumerie Bett-, Lelb- und Hauswäsche decRanaieenedte er Gele Jan m Wenett deren Schmeerstr. 5, Tr. edr
e Vege Bois Beruqnahme auf dem Weaihnachtsanzoi ger 10 Prozont Rabott. 337
Bärsten, Beson und Kammwaren. e er vn h Fchokotade, Pralinsa, Marzipan, Baum- ERioktrigonoPraktische Welhnachts Geschenk I ouis Bölker, Hallea. S. E. a Tisehiam pen

Aluminium-Kochgeschirr Telephon 6688 Leipziger Str. 7 Präsentkörbe Koeherelektr. Bügeleisen Kristall Porzellan Steingut e h Aue a r Heiſiz plattenWandkaffeemühlen Nickelwaren Marmor Hermann JSäncker G. Brose
Brotschneider, Fleischhacker für Bedarf und Luxus. h za Sr. genGaskocher, Wringmaschinen

irischaſtswaqgen ortbeständigoe p -Gesechenke:gegen ſten kenne Weihnachisgeschenke 6eob7 I 0050 Alf
maschinen. Flelschhackmaschinen sowie prak-Laubsäge- u. Werkzeugkästen. Juwelen Gold- und Silber waren. tische Artikel der Haus u. KGchengerätebranche.

f. Undenhain, nur l n hHa'le a. B. Loipaiger Straße 83 Leipzigerstr 32 Telephon Gr. Ulrichstraße 36 Steinweg 30 Seuen

Weihnachts-Geschenke S Sekt Stäuclerlampen bebststO gelenchtungekörper Ahekamies rei Sperlalgeseha

Leder waren Au Wedd SchreibmaschinenLuxuspapiere: e 222 Rechenmaschinen Wollwaren, Trikotagen, chFranz Bergerc e Herren- Artikel. gebeFſberf Neuberk, Buecefi u. unſtianckkung, Doſtſtr. 7. eb:
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